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SezugSpreiS : Durch ' unsere Träger zugestellt 8 .50 M mit Zustellgebühr; Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelledurch dm Pest bezogen 8 .50 M ; in der Geschäftsstelle und bei unseren u . Redaktion : Luisenstr24 . Fernsprecher-Karlsruher Ablagen abgeholi 7 .50 M monatlich . — Einzelexemplare 40 4 . Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481

Anzeigen: Tie einspaltige Kolonelzeile 1 .50 M. Die Reklamezeila6.50 Jl ; be : Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬schlutz 8 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittags zuvor.
Sie Slluiduiigssratt

TU . Paris . 8. Dez. Das Schwergewicht der Lage liegtzwar immer noch in der Stundungsfrage , aber die Unter»stützungspunkte sind nach London und Berlin verschobenworden. Der deutsche Botschafter in Paris , Dr . M a y e r , trifftheute in Berlin ein . Seine Berliner Reise steht natürlich inengem Zusammenhang mit dem ganzen Komplex der jetzt akutgewordenen Reparationsfrage , wenn auch versichert wird, daßder Botschafter lediglich zur allgemeinen Fühlungnahme nachder Wilhelmstraße gegangen sei. Gleichzeitig ist auch der neueVorsitzende der Kriegslastenkommission in Paris , Fisher »ebenfalls nach Berlin abgereist. Anderseits ist der französischeMinister L 0 u ch e « r nach London gegangen. Naturgemäßwird Loucheurs Aufgabe sein, den französischen Standpunkt in«der Stundungsfrage zu wahren und den Boden für die bevor¬
stehende Ententekonferenz in französischem Sinne vorzubereiten.So wird also die große Reparationskonferenz vorher noch ein/ »nglo -französischeS Borspiel haben. Ob dse Reparationsvrr -handlnngen in London oder Paris stattfinden werden, steht nochnicht fest.

TU. Berlin , 8. Dez. Die Mehrzahl der in der Mora¬
toriumsfrage verbreiteten Nachrichten werden von unterrichteterBerliner Seite als unzutreffend bezeichnet . Bon seiten der
Reichsregierung ist bisher lediglich ein Schritt bei einer
englischen Stelle in der Frage der Kreditgewährung bereits voreinigen Tagen unternommen worden. Eine Antwort istdarauf noch nicht eingegangen.

Hochverratsprozetz Jagow u . Genossen
WTB . Leipzig, 7. Dez. Der Hochverratsprozeß gegen den

früheren Polizeipräsidenten von Jagow und. Gen., hat heutemorgen um 9 Uhr vor dem Reichsgericht begonnen. Den drei
Angeklagten v. Jagow , v. Wangenheim und Sanitätsrat Dr .Schiele stehen als Verteidiger fünf Rechtsanwälte zur Seite .Der Angeklagte v. Jagow erklärte , er habe niemals eine Hand¬lung wie sie ihm zur Last gelegt werde , verschuldet , weder als
Führer noch als Teilnehmer . In einer Unterredung mit Kappnach dem Einzug der Truppen in Berlin Hab ? er sich bereit er¬klärt, das Ministerium des Innern zu übernehmen. Nirgendsliege eine Verletzung vor, durch die die Reichsvcrfassung gewalt¬sam geändert werden sollte . Auf Befragen des Präsidenten gibtv. Jagow zu, Vorbereitungen für die Ersetzung von Beamten ge¬troffen zu haben, jedoch nur unter der Voraussetzung, datz alles
auf ordnungsmäßigem Wege vor sich geht. Mit Kapp habe er
einzelne geplante Ernennungen besprochen . Er habe sich nur alsBoten Kapps betrachtet und habe nur für geordnete Zustände ein¬trete wollen. Er habe angenommen , daß am 13. März Berlin
militärisch, also gewaltsam besetzt werden sollte . Wenn er früher
Kapp gegenüber sich bereit erklärt habe, an einem regalen Unter¬
nehmen sich zu beteiligen, so habe er sich dann allerdings gesagt,es müsse auch so gehen und er habe seine Beteiligung nicht ab¬
gelehnt. Ein Programm , die Verfassung gewaltsam zu ändern,sei nicht aufgestellt worden. Er habe als geeignetes Mittel , die
Verfassung zu sickern, die Diktatur angesehen.

Der zweite Angeklagte Freiherr v. Wangenhcim, erklärte,Kapp habe ihn aufgefordert , das preußische Landwirtschaftsmini¬sterium zu übernehmen . Er äußerte sich eingehend über die Be¬
strebungen de? von ihm gegründeten Bundes der Landwirte. Aneinem Koalitionsministerium auch mit Sozialdemokraten teilzu¬nehmen, wäre er durchaus bereit gewesen . Die politischen Fra¬
gen hätten ihn nicht interessiert . Er habe nur an die Volks¬
ernährung gedacht.

Der dritte Angeklagte Dr . Schiele bestritt mit Entschiedenheitdie gegen ihn erhobene Beschuldigung. Nicht gegen , sondern fürdie Verfassung habe er Eintreten wollen . Die damaligen Zu¬stände seien nicht verfaffungsmähig, sondern verfassungswidrig
gewesen. In der Mitarbeit an Gesctzentwüresn auf dem Ernäh¬
rungsgebiet habe er ein hochverräterisches Unternehmen selbst¬
verständlich nicht erblickt. Er habe lediglich Kapp seine Mitwir¬
kung nicht versagt und eine abwartende Haltung beobachtet .

(Die Verhandlung geht weiter .)

gur Katastrophe in Saarwellingen
TU . Saarlouis , 7 . Dez. Von einem Augenzeugen wird über

die Explosionskatastrophe in der Dynamitfabrik Alfred Nobelu . Co. in Saarwellingen noch folgendes berichtet : Nach der um11 Uhr in der Nitrokörperschmelze entstandenen Explosion , dievon ungeheurer Gewalt war , entstand in den Fabrikanlagenein Brand , der neben den Hauptgebäuden eine Reihe von Ne¬
bengebäuden zum Opfer fielen. Eine Anzahl Leichtverletzterkonnte sich nach der Explosion durch schleunige Flucht aus dem
zusammenbrechenden Haus retten . Nach kurzer Zeit trafen die
Feuerwehren der Umgebung und die Rettungsmannschaften ein,denen es gelang, das Feuer in den späten Nachmittagsstunden
SU löschen und so weiteren Explosionen, vorzubeugen. Ein
Wagen mit Sprengkörpern , deren Explosion von folgenschwererTragweite gewesen wäre , konnte noch rechtzeitig aus der gefähr¬deten Zone gebracht werden. Tie Bergungsarbeiten sind wegender herumliegenden Trümmer außerordentlich schwierig und
Sehen nur langasm von statten . So kommt es, daß bis ge¬stern nachmi tag 4 Uhr erst 13 Tote geborgen werden konnten,von denen nenn erkannt sind . Auch heute früh ließ sich die Zahlder Opfer nockf nicht übersehen. Man mutz aber weiter damit
rechnen, datz von der 120 Arbeiter betragenden Belegschaft min¬
destens die Hälfte verunglückt ist. Der Materialschaden ist so
bedeutend , datz nach der Aussage de» Direktors der Fabrik mit
dem Gedanken umgegangen wird, daS Werk nicht mehr auf¬bauen zu lassen . In sämtlichen umliegenden Ortschaften tra¬
gen die Gebäude Spuren der Explosion. In Saarlouis und
srbst in Völklingen sind zahlreiche Fensterscheiben durch den
Luftdruck, den die Explosion im Gefolge hatte, eingedrückllvorden.

WTB. Berlin , 7. Dez . Aus Anlaß des ExplosionSunglückeS
Eaarwellingen hat der preußische Ministerpräsident Braun

dem Bürgermeister von Saürwellingcn ein Beileidstelegramm
Srschickt und zur Linderung der dringendsten Not zunächst den
betrag von 300000 Mark zur Verfügung gestellt .

Die Abstimmung im Aufbaugebiet
Tie Majorität gegen Verwendung drntscher Arbeiter

WTB . Paris , 7. Dez. Minister Loucheur teilte gestern imMinisterrat das Ergebnis der Abstimmung unter den Bewoh¬nern der elf Dörfer mit , die über den Wiederaufbau durchdeutsche Arbeiter abgestimmt haben. Von 400 geschädigten Fa¬milien haben 303 , deren Wohnhäuser wieder aufzurichten seien,an der Abstimmung teilgenommen. 149 Familien (49 Proz .)seien für die Verwendung deutscher Arbeiter eingetreten, 154Familien (51 Proz .) hätten die gegenteilige Ansicht ausgespro¬chen. Jeder habe nach Aufklärung über die Lage frei ent¬
scheiden können.

Dom Relchsbe riebsrätekongretz der
Metallindustrie

Mordernnger » zum Wiederaufbau Deutschlands
Berlin , 7. Dez. Der Reichsbetriebsrätekongretzder deutschenMetallindustrie in Leipzig hat laut „Freiheit " in einer einstim¬mig angenommenen Entschließung folgende Forderungen aufge¬stellt: International bedarf es der Revision der wirtschaftlichenBestimmungen des FricdensvertagS 1 . durch Ermöglichung der

Wiedergutmachung durch möglichst umfangreiche Umwandlungder Barleistungen in Sachleistungen, 2. durch Stabilisierung derWährungsverhaltnisse : 3. durch Gewährung eines Zahlungsauf¬schubes bis zur Erholung der deutschen Wirtschaft, 4 . durch eineinternationale Kredithilfe . — National ist notendig: 1 . die Sa¬nierung des Staatshaushalts und die Stillegung der Notenpresse ,2. die Erfassung der Sachwerte , 3. Ausbau der Sozialpolitik zurErhaltung und Steigerung der Arbeitskraft . Der Kongreß stellt
sich mit allem Nachdruck hinter die von dem Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbund und dem Afa-Bund aufgestellten zehnPunkte und fordert die Spitzenverbände auf , mit allen Mitteln
für die Verwirklichung dieser Forderungen einzutreien.

Eröffnung des amerikanischen
Kongreffes

WTB . Washington , 7. Dez. Bei der Eröffnungssitzungdes Kongresses vom heutigen Mittag waren die Delegierte» alleran der Washingtoner Konferenz teilnehmenden Staaten zuge¬gen . Der Eintritt des Präsidenten H a r d u n g wurde mit langanhaltendem Beifall begrüßt . Tie Berlesnng her tEröffnungs-rede HardingS nahm 50 Minuten in Anspruch nnd wurde vonden Republikanern mit wiederholtem Beifall ausgenommen, wäh-rend die Demokraten sich schweigend verhielten. In seiner An¬
sprache verlangte Präsident H a r d i n g mit Nachdruck, daß derGesetzentwurf über die Zolltarife und der Entwurf über dieRückzahlung der auswärtigen Schulden mit Beschleunigung er¬ledigt werde.

Viersache Erhöhung der Viersteuer
WTB . Berlin , 7. Dez. Der Reichstagsausschutz für die Ver¬

brauchssteuern billigte die von der Reichscrgierung vorgeschlageneErhöhung der Biersteuer auf das vierfache der bisherigen Baer -
steuer. Angenommen wurde ferner ein Antrag des Abg. Hamm
(Dem.) , wonach die Steuersätze für einfaches Bier mit einem
Stammwürzgehalt bis 5,5 Proz . um die Hälfte ermäßigt werden.Sie sollen für Vollbier mit einem Stammwürzgehalt von 8 bis9 Proz . um % ermäßigt und für Skarkbier mit einem Stamm -
würzgehalt von mehr als 13 Proz . dagegen um die Hälfte er¬
höht werden.

Ein politischer Mord?
TU . Rom, 8. Dez. Der seit kurzem hier weilende türkischeGrühvesier und Mitglied des ägyptischen regierenden Hauses,Prinz Said Halim Pascha, wurde gestern abend auf der Straßevon einem unbekannten Täter erschossen. Mutmaßlich handeltes sich um einen politischen Mord . Prinz Halim hatte sich vor¬her .in der Internierung auf Malta befunden, nach dem Angora-Abkommen war er ausgetauscht worden.

Awleriglieiieii «er Zrilmg?« infolge
MeizeNtt Kchlemit

Wie die Blätter melden, hat der Verband Deutscher Druck-
papicrfabriken der Vereinigung städtischer Zeitungsverlegermitgeteilt , datz eine Reihe von Zeitungspapierfabriken wegenKohlenmangels zum Stillstand gekommen seien . Wenn nichtsofort Abhilfe geschaffen werde, so würde Berlin in den näch¬sten Tagen ohne Zeitungen sein .

Den Zeitungen bleibt unter diesen Verhältnissen nichtsanderes übrig , als mit den vorhandenen Papiervorräten im
Verbrauch so haushälterisch als möglich umzugehen, wenn sienicht riskieren wollen, eines schönen Tages überhaupt keineZeitung mehr herausgeben zu können. Einige Zeitungen habenihren Umfang schon erheblich eingeschränkt . So das „ Mann¬heimer Tagblatt ", das am Sonntag in einzelnen Blättern er¬
schien und mitteilt , daß cs von nächster Woche ab überhauptnicht mehr erscheinen kann, wenn es inzwischen nicht irgend¬woher Papier bekommt .
. Unser „Bolksfrrund " befindet sich aus den angeführtenGründen in derselben Lage, wie die übrigen Zeitungen : Aucher mutz zunächst seinen Umfang etwas einschranten, um ähnlicheSchwierigkeiten zu vermeiden.

«

Karlsruhe , 8. Dez. Ju Anbetracht der immer ungün¬stiger werdenden Gestaltung der Versorgung Süddeutlchlandsund besonders Badens mit Kohlen reifte ' Minister R r m m e l ein Begleitung des Leiters der Badischen Landrskohlenstelle voreinigen Tagen nach Berlin , um dort die badischen Interessen zuvertreten . ES wurde seitens der zuständigen Reichsstellen zugr-sichert» daß die für die Kohienbewirtzschaftung maßgebenden Be¬hörden alle Anstrengungen machen werden, um einer KohlennotBadens , wie überhaupt Süddeutschlands zu steuern; immerhinwerden außerordentliche Schwierigkeiten bevorstehen .

Sie vemglMte StmrM »« der
SsdW» EiseMWnrrMraiie

Als die Mandarinen der badischen Eisenbahnbürokratie,also Herr Präsident und „Staatsrat " Schulz und feinengerer Stab , den Genossen EisenbahninsepktorBeetz vorden Reichsdisziplinargerichtshof schleppten, war es beiibnen Absicht und Ziel , einen Beaniten aus der Masse der
Karlsruher Eisenbahner zu entfernen und ihn auf ein
Nebengleis einer sekundären Station zu schieben , der ihnenin doppelter Beziehung gleichmäßig verhaßt war : sowohlals Sozialdemokrat wie auch als energischer Vertreter der
Interessen der Beamten der Eisenbahn. Ein piar . auseinem lebhaften Temperament heraus geborene Wortedie zu alledem nur in einem eng umgrenzten Kreise vonBeanitennaturen gefallen waren, wurden benutzt, um Beetzin Karlsruhe unschädlich zu machen und — darauf kam esden Herren noch besonders an — der Sozialdemokratieund der Eisenbahnergewerkschaft eins auszuwischen , der Ge¬
nosse Beetz angchört . Als Herr Präsident Schulz und
sein Stab glaubten , mit einem Schlage nach drei Seiten
zugleich teeüen zu können, verließ sie jede ruhige und kühle
Uelcrlegung. Wie der selige Don Quichotte und seinSancho Pansa stürmten sie drauf los . Wenn die Herrenm der- Generaldirektion wegen dieser Staatsaktion und
Heldentat auch keinen geschichtlichen Ruhm ernten

.
konn¬

ten so teilen sie doch das Geschick mit ihren Vorbildern:
sic liegen mit schnalzenden Gliedern am Boden.Vor diesem Schicksal konnten und mußten sie eigentlich
durch die Juristen bewahrt werden, die in der Gencral-
direttion sitzen. . Es gehörte vielleicht nicht allzuviel juristi -
schcr Scharfsinn dazu, um die völlige Unmagüchkett und
die blamable Dürftigkeit der erhobenen Anklage zu erken¬
nen . Nur weiß man sa aus der Erfahrung heraus, daß ^kaum eine mdere Behörde ein solches Pech bei der Aus»

"
wähl ihrer luristi 'chen Mftarbeiter hat, wie geradtz die/
Ersenbahnverwoftnng. Aber von ganz besonderem Unglück
ivurde die Karlsruher Generaldirektion betroffen , als sienüt deni Herrn Reustrungsrat Fräulin , dem Anklä-
get int Be'evprozeß . belastet worden ist. Wer die stotternde
Anilagefchiift gelesen hat und den Herrn in feiner Unzu¬
länglichkeit bei der Verhandlung zu beobachten Gelegen¬
heit batte, konnte sich des Eindrucks nicht erwehren: mit
diesem Iminen kann man auch den besten Prozeß > ci-
lieren . geschweige denn einen solch mangelhaft fundierten
gewinnen. Herr Fräulin scheint den Karlsruher Diszipli¬
nargerichtshof mit einer Gerichtssitzung im Innern Afri¬
kas verwechselt zu haben — Herr Fräulin hat nämlich ein¬
mal in irgend einer der ehemaligen deutschen Kolonien .
Juristerei getrieben, also als „Negeradvokat" , wie man
früher in Fachkreisen spöttisch sagte .

Wir wissen nicht , ob wir uns getäuscht haben als Zu¬
hörer und Zuschauer bei der Verhandlung , aber uns schien
es , als ob der Herr Vorsitzende , Herr Landgerichtspräsident
Dr . Trefzer , als scharfsinniger und kenntnisreicher ^

.Jurist , manchmal kaum sein Unbehagen über die Fach¬
arbeit seines Fachkollegen Fräulin unterdrücken konnte.
Die Generaldirektion Karlsruhe hat also eine ganz schlecht
fundierte Anklage anch noch einer suristischen Vertretung
anvertraut , die alle Voraussetzungen zu einer Niederlage
in sich vereinigte.

Aber nicht nur das . Es lohnte sich auch, einzelne der
Herren Zeugen etwas näher anzusehen . Wir begnügen !
uns aber mit dem Zeugen, Herrn Oberinspektor Hen¬
nin g e r . Er demonstrierte in ungemein lehrreicher Weise,!
welche Zustände zum Teil innerhalb der Karlsruher Gene <>raldirektion herrschen . Herr Henninger hat uns mit sei-,neu dicken Bündeln von amtlichen Schriftstücken den 58e '
weis geliefert, daß snstematisch seit Jahrenj
Material gegen Beetz an ge sammelt wor -,den ist. Wie hätte sonst Herr Henninger die amtlich en
Meldezettel von der Güterstation so hübsch geordnet zur:
Hand haben können . Auf den Zetteln handelt es sich um'
Vermerke , die vor Jahren gemacht worden sind. So '
also gebt es bei der Karlsniber Generaldirektion unter
der Anführung des Herrn Präsidenten Schulz zul ,

!
Wie soll ' fernerhin unter den Beamten der Eisen¬

bahn in Karlsruhe noch ein vertrauensvolles oder
gar wirklich kollegiales Zusammenarbeiten
möglich sein,

'
nachdem die Beamten durch das Auftreten des

Herrn Henninger erfahren haben, daß jahrelang Ma¬
terialien gegen Beamte angesammelt werden, um sie dann
durch irgend einen zu solchen Dienstleistungen geeigneten
Kollegen vor einem Gerichtshof auf den „Sünder " nieder-
prasseln zu lassen . Der F a l l H e n n i n g e r ist ein solcher ,
daß die Beamten energisch zu ihm Stellung
n e h m e n m- ü s s e n, wollen sie sich nicht — jeder einzelne
— in der Zukunft den allergrößten Gefghren aussetzen. '

Und damit kommen wir / zutn Herrn Präsidenten
Schulz . Um es gleich kurz und scharf zu sagen : nach
diesem Prozeß , und nach der Niederlage, die sich Herr
Präsident Schulz geholt , i st d e r M a n n a n d e r S p i tz e
der Karlsruher Generasdirektion einfach
unmöglich geworden . Wir richten an die an¬
nähernd 13 000 Beamten , die in Karlsruhe amtieren, die
Frage : glaubt ernstlich und ehrlich auch nur einer unter
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ihnen, daß ein Mann als Chef der Verwaltung noch ferner-
hin mit den Erfordernissen eines guten Dienstbetriebs ver¬
einbar ist, der eine solch schlecht fundierte Anklage er¬
hebt und dabei einen solchen Reinfall erlebt? Herr
Schulz ist nach diesem Prozeß und dessen Ausgang zueiner Be t r i e b s st ö r u n g geworden , die so rasch als
möglich beseitigt werden sollte.

Das Reichsverkehrsmini st eri um hat aber
bei dieser Aktion auch etwas abbekommen , denn schließlich
war ia, wenn auch nur formell , das Verkehrsministcrium
die Behörde, die das Disziplinarverfahren einzuleiten hatte.
Natürlich auf Grund des Materials der Karlsruher Gene-
raldirektion und auf ihr Betreiben. Genosse Abg .
Schöpflin hat vor Monaten durch einen Brief an den
Reichsverkehrsminister eindringlich davor gewarnt ,ein Disziplinarverfahren gegen Beetz einzuleiten. Ganz
gleich , ob Beetz verurteilt oder freigesprochen würde, in bei¬
den Fällen wären Komplikationen unvermeidlich . Aber
das Reichsverkehrsministerium folgte den Karlsruher Ein-
flusterungen. Das ist nun insofern gut. als durch diesen
Prozeß in die Zustände etwas hineingeleuchtet worden ist,die sich unter der Chcstätigkeit des Herrn Präsidenten
Schulz und seines engeren Stabes entwickelt haben.

Daß die höheren Geister in der Generaldirektion die
Sozialdemokratie — und damit auch Sozialdemokraten —
nicht lieben , missen wir . Das ist uns aber herzlich gleich¬
gültig . Daß man dort auch kein Freund der Organisatio¬
nen der Eisenbahner ist, finden wir von diesen Herren
Bürokraten verständlich . Aber die Organisationen der
Eisenbahner in Baden werden nunmehr gut tun , in ihrem
Interesse und dem ihrer Mitglieder , schärfer denn jemals
>auf die Vorgänge innerhalb der Generaldirektion zu achten
! «m in kollegialer Solidarität bei Konflikts-
fällen zusammen zu halten. Die Bureaukratie wird na-
tiirlich rachebrütend die Niederlage hinnehmen, die sie durch
eigenes Ungeschick und eigene Verblendung erlitten hat.
Und die Zähigkeit der Bürokratie ist in solchen Dingen noch
größer, als ihre bewiesene Unzulänglichkeit in anderen
Dingen.

Herr Präsident Schulz und seine Getreuen haben zu
einem heftigen Schlage gegen die Sozialdemokratie, gegen
die Eisenbahnerorganisation und gegen jegliche Einheitliche
Regung der Eisenbahner ausgeholt. Das bewiesene Un-
geschick mildert nicht im geringsten die Absicht. Das Vor-
gehen gegen Beetz ist ein Alarmsignal für die Eisen¬
bahner, das keiner von ihnen überhören sollte. Mögen
alle Eisenbahner, die die Wiederkehr der bürokratischen
Herrschaft nicht wollen, die gebotene Lehre aus dem Vor¬
gang ziehen .

Im übrigen : Das Verlangen der badischen Regierung
und der Elienbahnverwaltung , .wie überhaupt die Forde¬
rung , daß auch die Beamten pro Woche 48 Stunden Arbeit
leisten , billigen wir durchaus. Die Frage , ob die täglichen
8 Stunden in geteilter oder ungeteilter Arbeitszeit am
zweckmäßigsten geleistet werden können , ist eine solche, die
nach örtlichen und beruflichen Gesichtspunkten zu beurteilen
und zu entscheiden ist. Wir glauben auch, die Eisenbahner
in Karlsruhe Hüften der 48-Stundenwoche kaum besonderen
Widerstand entgegen gebracht , wenn mit mehr Geschick mit
ihnen von Anbeginn an darüber verhandelt worden wäre.
Und daß es über diese Frage überhaupt zu einem Konflikt
zwischen Verwaltung und Beamten gekommen ist, rührt
nicht zuletzt daher, weil die Beamten in ihrer Mehrheit von
einem tiefen Mißtrauen gegen den Herrn Präsi¬
denten Schulz und seine allernächsten Rat¬

geber erfüllt sind. Dieses Mißtrauen ist nunmehr un-
gemein verstärkt worden. Darunter wird naftirgemäß der
Betrieb irgendwie leiden , sofern nicht das Reichsverkehrs¬
ministerium das tut , was sich logischerweise aus dem Pro¬
zeß am Samstag und aus seinem Ausgang ergibt, nämlich :
Herrn Schulz von seinem Karlsruher
Posten abzurufen . Nachdem das zwingenderweise
öffentlich ausgesprochen werden mußte, wird wohl das
Reichsverkehrsministeriunl kaum glauben, Herrn Schulz
halten zu können . Sollte das Reichsverkehrsministerium
aber die Augen gegen Notwendigkeiten verschließen , so
müssen ihm diese spätestens bei der Beratung des Etats
der Reichseisenbahnen im Reichstage geöffnet werden.

Donnerstag , Le» 8. Dezember 1921

Vaviictje Politik
Bolksparteiliche Unruhe

Die Deutsche Liberale Lolkspartei kommt nicht zur Ruhe,
daß sie in Baden nicht in der Regierung vertreten ist. Alle
paar Tage bietet sie in mehr oder minder verhüllter Form ihre
Dienste an, wobei sie gleichzeitig in altbewährter Bescheidenheiterklärt, daß nur ein Ministerposten, nicht etwa ein StaatsratS -
Posten, ihr ein geeignetes Betätigungsfeld gibt. Den ehemali-
geg Nationalliberalen ist es nun unangenehm, daß Sozialdemo¬
kraten und Demokraten den freundlichen Anerbietungen keinen
Geschmack abgewinnen können, während das Zentrum der Be¬
tätigungslust der Deutschen Liberalen Volkspartei geöffnete
Arme entgegenhält. So schreibt denn nun das Landesorgan der
Deutschen Liberalen Volkspartei Badens, die „Badische Post«
in Heidelberg:

»Die Deutsche Bolksvartei hat in Baden wie im Reiche
und in den andern Gliedstaaten nie einen Zweifel daran ge¬
lassen, daß sie zu praktischer Mitarbeit nicht nur bereit ist, son .
Zweifel erhaben und oft genug betont worden. Demgegenüberwar es in Baden gerade die Sozialdemokratie , die entgegen dem
Beschlüsse, der auf dem Parteitag in Görlitz gefaßt wurde, ein

| Zusammengehen mit den Liberalen ablehnte. Ihr zur Seite
stand als einzige bürgerliche Partei die Deutsche Demokratische

I Partei , die sich auch, wie hinlänglich bekannt, der Umgestaltung
i der Grupps zur Fraktion widersetzte nicht etwa aus Gründen

besserer Einsicht oder Billigkeit, sondern aus verknöcherter
Doktrin. Gewiß, es hat nicht an ernstem Bemühen, besonders

; beim Zentrum , gefehlt, die Deutsche Dolkspartei für die Regie-
; rungsbildung zu gewinnen, wie denn das Zentrum als einzige
Koalitionspartei auch in der Fraktionsfrage das größte Ver¬
ständnis und Entgegenkommen an den Tag gelegt hatte."

I Weiterfahrend erklärt nun das liberale Organ :
I »Die Deutsche Volkspartei ist augenblicklich nicht in der

badischen Regierung vertreten . Die Partei nun schlankweg zu
der Opposition zu zählen, ist nicht angängig . Sie wird in
Fragen der inneren Politik , vielleicht auch bei Kultur - und
Finanzfragen das Vorgehen der Regierung nicht billigen können

. und wird mit ihrer Meinung nicht hinter dem Berge halten,
i Grundsätzliche Opposttivn zu treiben , hat der Deutschen Volks -
I Partei noch »ir gelegen ; das verbieten ihr auch ihre ganze

Geschichte und ihre Grundsätze und nicht zuletzt die tiefsten
gemeinsamen Nöte, di« unser engeres und weiteres Vaterland

i
bedräuen .

"
I Man darf sonach auf die Arbeit der Liberalen Volkspartei
| im Landtag gespannt sein. Dann wird sich ja rasch zeigen, ob
| sic praktische Politik treiben will, die allerdings, wie wir gleich
i sagen müssen , ganz andererArt sein muß , als die Politik
, dern diese sogar erstrebt. Auch ihre Bereitwilligkeit, mit der

Sozialdemokratie in der Regierung mitzuarbciten , ist über jeden
des LandesroganS der Deutschen Liberalen Volkspartei.

* Die Balutaeinkäufe der Schweizer. Wie die Sektion für
Ein - und Ausfuhr des schweizerischen Volkswirtschaftsdeparte¬
ment mitteilt, sind infolge der letzten starken Aufkäufe der
Schweizer in den deutschen Grenzgebieten Einfuhrgesuche von
Privaten für kleinere Sendungen in geradezu gewaltigem Um¬
fange eingegangen. Mit Rücksicht auf die ungünstige Lage des
schweizerischen Arbeitsmarktes werden aber Einfuhrbewilligun -
gen für solche Valutaeinkäufe nicht mehr erteilt werden, gleich¬
viel , ob die Ware schon an der Grenze liegt oder nicht. Die

. Ansicht des Volkswirtschaftsdepartements geht dahin, daß eS
, den einsichtigen Teil des Schweizer Volkes bei dieser Maßnahme
hinter sich haben wird, von der es unter keinen llmstänoen sich

I abbringen lassen wird. Es tritt dafür ein, daß auch der Valuta¬
gängerei über die Grenze ein Ende gemacht wird, du die deut¬
schen Behörden allein das zu vollbringen nicht imstande seien.

Der Nachfolger Rödels. Verschiedene Blätter bringen die
Nachricht, daß als Nachfolger Rödels Kreisschulrat Dr . Mückle
in Mannheim als Ministerialrat in das Ministerium des
Kultus und Unterrichts berufen werden soll . — Wir können tue
Richtigkeit dieser Meldung bestätigen.

* Der Auslandszuschlag. Nach Mitteilung des Beauftrag¬
ten des Reichskommissars für Aus - und Einfuhrbewilligungen
Karlsruhe wird im Einvernehmen mit dem badischen Ministe-

i rium des Innern und dem Landesfinanzamt mit sofortiger
> Wirkung der bei der Ausfuhr . auf Sammelbewilligungen festge-
j setzte Auslandszuschlag von 3 Franken bezw . 2 Franken allge¬
mein auf 2 Franken und bei Spielwaren einschließlich Chrrst -
baumschmuck auf 1 Franken für je 100 M Verkaufspreis fest.

,)
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Ekkehard
Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Bictor von Scheffel
(Fortsetzung.)

Bon bäuerlicher Musika empfangen kam die Herzogin ange¬
ritten . Sie schaute vom Roß herab auf die Fröhlichen , da zeigte
ihr der neue Paulus seine wilde Kunst. Die Musika genügte ihm
nicht, er pfiff und jauchzte sich selber den Takt ; sein langes Eh-
gemahl drehte er in labyrinthischer Verschlingung , ein wandeln¬
der Turm und eine Katze des Waldes, so tanzte die Langsame
mit dem Behenden, bald beisammen, bald fliehend , bald Brust
gegen Brust, bald Rücken gegen Rücken — dann stieß er seine
Tänzerin von sich, die Holzschuhe im Schweben zusammenklir¬
rend, tat er sieben wirbelnde Luftsprünge, einen höher als den
andern, zum Beschluß ließ er sich vor Hadwig ins Kme fallen
und beugte sein Haupt zur Erde, als wollte er den Staub küssen ,
den ihres Rostes Huf berührt . Es sollte sein Dank sein .

Die Hegauer Vettern aber schöpften ein Beispiel löblicher
Anregung aus dem ungewohnten Tanz . Es mag sein , daß man¬
cher später sich nähere Unterweisung darin erbat, denn aus fer¬
nem Mittelalter klingt noch die Sage herüber von den »sieben
Sprung " oder dem „ hunnischen Hupfauf", der als Abwechslung
vom einfachen Drehen des Schwäbischen als Krone der Feste seit
jenen Tagen landüblich ward.

Wo ist Ekkehard ? fragte die Herzogin, nachdem sie, vom
elter gestiegen , die Reihen ihrer Leute durchwandelt hatte,
raxedis deutete hinüber nach einem schattigen Rain . Eine ree.

fitze Tanne wiegte ihre schwarzgrünen
'
Wipfel, ihr zu Füßen im

verschlungenen Wurzelwerk saß der Mönch. Lauter Jubel und
Menschengewühl preßte ihm beklemmend die Brust, er wußte nicht
weshalb — er hatte sich seitab gewandt und schaute hinaus über
die waldigen Rücken in die Alpenfer re.
; Es war einer jener duftigen Abende , wie sie hernachmalS
Herr Burkard von HohenvelS auf seinem riesigen Turm überm
See belauscht hat, »da tue Luft mit Sonnenfeuer getempert und
gemischet" . Die Ferne schwamm in leisem Glanz. Wer einmal
hinausschaut von jenen stillen Berggipfeln, wenn bei blauem
Himmel die Sonne glutstrahlend zur Rüste geht, purpurne Schat¬
ten die Tiefen der Täler füllen und flüssiges Gold den Schnee
d^ Alpen umsäumt, dem mutz noch spät im Nebeldunst seiner

vier Wände die Erinnerung tönen und klingen, lieblich wie ein
Sang in den schmelzenden Lauten des Südens .

Ekkehard aber saß ernst, das Haupt gestützt in der Rechten .
Er ist nicht mehr wie früher ! sagte Frau Hadwig zur

Griechin.
Er ist nicht mehr wie ftüher ! sprach Praxedis gedankenlos

ihr nach. Sie hatte auf tue hegauischen Weiber zu schauen und
ihren Festschmuck und überlegte an diesen hohen Miedern und
faßartig gesteiften Röcken und der unnennbaren Haltung beim
Tanz , ob der Genius guten Geschmackes händeringend für im¬
mer dies Land verlassen oder ob fern Fuß es noch gar nicht be¬
treten habe .

Frau Hadwig trat vor Ekkehard . Er fuhr auf seinem Moos¬
sitz empor, als wär ihm ein Geist erschienen .

Einsam und fern von den Frühsten ? frug sie. Was treibt
Ihr ?

Ich denke darüber nach, wo das Glück sei, sprach Ekkehard .
Das Glück ? sprach Frau Hadwig, das Glück kommt von ohn-

gefähr wohl über neunzig Stunden her, heißt's im Sprichwort.
Fehlt 's Euch ?

Es wäre möglich, sprach der Münch und schaute in» Moor
hinab. Erneute Musik und Jaulen der Tanzenden tönt her-
über.

Die dort das Erdreich stampfen, fuhr er fort, und mit den
Füßen auszusprechen wisten , was ihnen das Herz bewegt , sind
glücklich ; es gehört wohl wenig dazu, um 'S zu sein , vor allem —
er deutete nach den schimmernden Häuptern der Alpen — keine
Fernsicht auf Höhen , die unser Fuß niemals erreichen darf.

Ich versteh ' Euch nicht sagte die Herzogin trocken. Ihr Herz
dachte ander» als ihre Zunge . Wie geht eS Eurem Birgilius ?
sprach sie, die Rede ablenkend; eS hat sich wohl Staub und Spinn -
web über ihn gesetzt in der Rot der vergangenen Tage ?

In meinem Herzen ist er wohl geborgen, sprach Ekkehard ,
wenn das Pergament auch modert. Erst vorhin find mir seine
Verse zum Lob des Landbaus durch die Gedanken gezogen :»Dort
das waldumschatlete Häuslein , am Bergeshang der Felder
schwarzfettes Erdreich, ein neu vermählt Paar nut Hacke rnd
Pflug, der Mutter Erde den Unterhalt abzwingend — neidig
mutzt '

ich des Birgilius Bild vor mir sehen
»— ein truglos gleitendes Leben ,

Reich an mancherlei Gut . Und Muße bei räumigen Feldern,
Grotten und lebende Teich ', ein Kühlung atmtzndeS Tempe,
Rindergebrüll und unter dem Baum sanft winkender Schlummer "

_____
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flus Oer Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

«vitdungs - Borträge
Hohenwettersbach: 8. Dez., abends 8 Uhr. in der »Hochburg ".

Thema : „ Die französische Revolution 1788/93". Referent ;
Genosse Schulinspektor R e i n m u t h . Pforzheim.

Ottenau : 8. Dez., abends 8 Uhr, im . Strauß " . Thema : »Die
deutsche Revolution 1848/49 ". Referent :. Genoffe Ober-

. revisor Funk - Karlsruhe .
Muggensturm : 10. Dez. , abends 7 )4 Uhr. im »Lamm ". Thema ;

»Sozialisierungsfragen "
. Referent : Genoffe Stadtverord¬

neter Höhn - Karlsruhe .
Rotenfels : 10. Dez., abends 8 Uhr, im »Hirsch". Thema : »Der

Ursprung der Familie "
. Referent : Genossin Landtags »

abgeorbnete Fischer - Karlrsuhe .
'

Wilferdingen : 10. Dez., abends 7 )4 Uhr, tm „Rößle". Thema :
»Der Urfrpung der Familie " . Referent : Genoffe Haupt¬
fehler Meyer - Weingarten .

Forst : 11 . Dez., nachm . 214 Uhr. in der «Traube "
. Thema : »Der

Ursprung der Familie "
. Referent : Genossin Landtags ,

abgeordnete Fischer » Karlsruhe .
Haueneberstein : 11 . Dez., nachm . 2 Uhr, im »Adler". Thema ;

»Die deutsche Reichsverfaffung" . Referent : Gen . Junge ».
Ottenau .

Rußhrim : 11 . Dez., nachm . 8 Uhr, in der »Krone"
. Thema;

»Marx und seine Lehren". Referent : Genösse Hauptlehr «
Haebler » Liedolsheim.

Oestringen : 13. Dez., abends 8% Uhr, im . Löwen". Thema ;
«Der Ursprung der Familie "

. Referent : Genossin Land¬
tagsabgeordnete Fischer - Karlsruhe .

Blankenloch : 1ö . Dez., abends 8 Uhr, im »Schwanen". Themar
»Dre deutsche Revolution 1848/49". Ref. : Gen. Eisenbahn-
inspektor Funk - Karlsruhe .

Knielingen : 16 . Dez., abends 8 Uhr, im Lokal »Zum Bahnhof",
Thema : »Der Ursprung der Familie "

. Referent : Genoffin
Landtagsabgeordnete Fischer - Karlsruhe .

Unteröwidheim: 15. Dez ., abends 7ys Uhr, in der . Kanne".
Thema : „Steuerfragen "

. Referent : Genoffe Stadtverord¬
neter Böhringer - Karlsruhe .
Weingarten : 16 . Dez. , abends 7 )4 Uhr, im . Rößle". Thema :

» Schulfragen " . Referent ; Genoffe Hauptlehrer Meyer ,
Weingarten .

Wicfental : 15. Dez , abends 8 Uhr, in der „Krone" . Thema ;
»Das Görlitzer Programm ". Referent : Genoffe Kadner «
Karlsruhe .

Durlach : 16 . Dez. , abends 8 Uhr, im „Lamm". Thema : »So -
zialifierungsfragen "

. Referent : Genoffe Landtagsabgeord¬
neter H o r t e r - Karlsruhe .

Riefrrn : 16 Dez., abends Ty» Uhr, im Rathaussaal . Thema ;
„Das Görlitzer Programm ". Referent : Genoffe Kadner «
Karlsruhe .

Grünwrttersbach : 17. Dez., abends 8 Uhr, im „ Adler". Thema :
„Der Ursprung der Familie " . Referent : Genoffin Land¬
tagsabgeordnete Fischer - Karlsruhe .

Malsch : 17. Dez., abends 7% Uhr, im . Mahlberg". Thema ;
„Der Bauernkrieg " . Referent : Genoffe Parteisekretär
T r i n k r - Karlsruhe .

Riederbühl : 17 . Dez., abends 7 )4 Uhr, im „Hirsch" . Thema ;
„ Geschichte der deutschen Sozialdemokratie"

(4 Vorträge).
1 . Vortrag . Referent : Genoffe Eisenbahninspektor Beetz -
Karlkruhe .

Wolfartsweier : 17. Dez., abends 8 Uhr, in der „Linde"
. Thema ;

„Der Ursprung der Familie ". Referent : Genoffe Haupt¬
lehrer Meyer - Weingarten .

Hagsfeld : 18. Dez., abends 8% Uhr, in der „Kanne" . Thema;
„Gemeindepolitik" . Referent : Genoffe LandtagSabgeordn.
Kurz - Grötzingen.

Tiefenbronn : 18. Dez., abends 8 )4 Uhr, in der „Rose ". Thema:
„Gemeindepolitik" . Referent : Gen. Gemeinderat Stein¬
häuser - Königsbach . Z

Da» Parteisekretariat : Oskar Trink ». i

k. Bietigheim, 5. Dez. Kommenden Sonntag , 11 . Dez.»
nachmittags )43 Uhr, findet im Gasthaus zum „Hirsch" die dies¬
jährige Generalversammlung des Sozialdem. BereinS mit Neu¬
wahl statt . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller Ge¬
nossen ist unbedingt nötig.

l. Forst, 6. Dez. Der zweite Bildnugsvortrag der Soziald.
Partei am Sonntag , 1. Dez., nachmittags %3 Uhr, findet nicht
im Kaiser, sondern in der „Traube " statt. Frau Genossin
Fischer aus Karlsruhe wird einen Vortrag halten über de»
„Ursprung der Familie " . Zu diesem Bortrag sind alle Ge-
noffen und Volksfreundleser, auch deren F r a u e n. eingeladen.
Eintrittskarten zum Preise von 50 sind im Lokal erhältlich.

Ihr wißt sinnig zu erklären, sprach Frau Hadwig. DeS Cap»
pan Lehenspfllcht , ringsum den Maulwurf zu sahen und die na¬
gende Feldmaus , hat Euer Neid wohl übersehen . Und die Win»
terfrenden ! wenn der Schnee mauergleich bis an das Strohdach
sich türmt , daß der Helle Tag sich ver ' egen umschaut , durch wel¬
chen Spalt er ins Haus schlüpfen soll . . .

Auch in solche Not wüßte ich mich zu finden, sprach Ekkehard.
Birgilius weiß es auch :
„Mancher verbleibet dann lang beim späten Geflimmer der

Feuers
Wach im Winter und fchmtzt sich Fackeln mst schneidendem Eisen ,
Während sein Weib mit Gesang sich der Arbeft Weile verkürzend
Rasch des GewebS Aufzug durchschießt mit sausendem Kamme .

Sein Weib? sprach die Herzogin boshaft. Wenn er aber
kein Weib hat ?

Drüben erscholl ein brausend Jubelgelächter. Sie hatte«
den hunnischen Vetter auf ein Brett gesetzt und trugen ihn er¬
hoben, wie einst den Heerführer auf dem Schild bei der König »«
wähl, über die Wiese.

— und kein Weib haben darf ? sprach Ekkehard zerstreut.
Seine Stirn glühte. Er deckte sie mit der Rechten . Wohin er
schaute, schmerzte ihn das Auge. Dort das Gewirre deS Hoch-
zeitjubels — hier die Herzogin, fern die leuchtenden Gebirge.
Es war ihm unendlich Weh, aber feine Lippen blieben geschloffen ,
Sei stark und still ! sprach er zu sich selber. !

Er war in Wahrheit nicht mehr wie ftüher . Der stille Bit-
cherfuede der Mönchsklause war von ihm gewichen, Kampf und
Hunnennot hatten sein Denken geweitet, der Herzogin Zeichen i
von Huld sein Herz entzweit. Im Gang des Tages, im TrauM
der Nacht verfolgte ihn das Bild, wie sie ihm Relique und
Schwert des Gatten umgehangen, und m bösen Stunden zog«»
Borwürfe nebelgleich durch seine Seele , daß er 's so schweigend,
hingenommen. Frau Hadwig ahnte nicht , was in ihm kochte ; st»
dachte gleichgültiger von ihm , feit vermeintliches Richtverstehe»
ihres Zuvorkommens sie gedemütigt; aber wenn sie ihn Wied«
sah, Kummer auf der hohen Stirn und fragende Schwermut
Aug', so erneute sich das alte Spiel . ,

Wenn Ihr solche Freude am Landbau habt, sprach sie le»«M,
ich wüßt Euch Rat . Der Abt von Reichenau hat mich geärgert,
die Perle meiner Hofgüter mir abschwatzen wollen, als war »
eine Brotkrume, die man man vom Tisch schüttelt, ohne umzu«.
schauen !

* ( Fortsetzung folgt . ) .
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Pas Her Stadt
* Karlsruhe , 8. Dezember.

Geschichtskalender
f \ 8. Dez. 1815 *Der Maler Adolf von Menzel in Breslau .
t— 1918 Große Berliner Demonstration für die Sozialdemokra¬
tie. — 1919 Internationaler Kongreß der Holzarbeiter in
Amsterdam .
! Karlsruher Parteinachrichten
? Die Bibliothek des sozialdem . Bereins ist jeden Freitag von

%6 Uhr geöffnet. Sie befindet sich in der Volksbuchhand
ktttg, Adlerstraße 16. Genossen und Genossinnen, benützt die
sangen Winterabende zum Lesen von guten Büchern, dazu bietet
tnsere reichhaltige Bibliothek die beste Gelegenheit,

Was find Devisen ?
/ Ein in der heutigen Zeit oft gebrauchtes — leider wenig
- erstandenes Wort — Devisen . Was verstehen wir nun
darunter? — Devisen sind Wechsel und Schecks auf das
Ausland , in ausländischer Währung zahlbar und als solche
das verbreitetste Zahlungsmittel zum Ausgleich internatio¬
naler Forderungen . Das heißt: die Zahlungen , die deutsche
Kaufleute in England oder französische Kaufleute in
Deutschland leisten müssen , werden nicht in barem Geld
Geleistet , sondern in Wechseln. — Der internationale Zah¬
lungsverkehr kann vor sich gehen : 1. durch Austausch von
Waren , 2. durch Bezahlung von Bargeld, 3. durch Aps-
sandswechsels Devisen).
, Der Austausch von Waren ist nicht immer möglich, weil
« abhängig ist von der Produktions - und Konsumtions¬
fähigkeit der betreffenden Länder. — Der Verwendung von
Bargeld treten noch größere Schwierigkeiten entgegen
(schlechte Transportfähigkeit , Zinsverlust , hohe Versiche¬
rungsgebühren, abgesehen davon, daß ein holländischer oder
amerikanischer Kaufmann in Holland oder Amerika mit
einem deutschen Geldstück mit seiner bestimmten Ausprä¬
gung wenig anzufangen weiß ). — Aus diesen Gründen gibt
man im zwischenstaatlichen Handelsverkehr der Bezahlung
mit Devisen den Vorzug.
i Hat ein Kaufmann A. in London einem Händler B . in
Leipzig und einem C. in Rom Waren geliefert, sagen wir
je im Werte von 25 000 Jt, so bezahlen die beiden Schuld¬
ner nicht in bar in der Währung ihres Landes, sondern
senden dem Kaufmann A., ihrem Warenlieferanten, einen
Scheck, eine Anweisung oder einen Wechsel auf London.
Hat umgekehrt A. Zahlungen nach Leipzig und Rom zu lei¬
sten , so begleicht er seine Schuld ebenso durch Schecks usw.
auf diese Länder . Die Anschaffung und den Verkauf von .
fremden Wechseln, Anweisungen und Schecks vermitteln
die Banken. Diese senden sie, wenn sie sie von ihrer Kund¬
schaft erhalten, an befreundetste Bankhäuser des Auslan¬
des , bezw. zur Einziehung und Gutschrift an ihre eigenen
Fllialen, um dann aus Grund ihres Guthabens Schecks
und Wechsel in den gewünschten Beträgen auszuschreiben ,
i— Diese Auslandswechsel(Devisen ) werden an den Börsen¬
plätzen gehandelt. Ihr Kurs (d. h. der Preis , der an der
Börse notiert wird) ist wie jede andere Ware dem Gesetz
von Angebot und Nachfrage unterworfen . Ist die Nach-
frage größer als das Angebot, dann steigt der Kurs —
Mgekehrt fällt er.

,■ * Helft den Bermsten der Armen ! Unter der herrschenden
Neuerung haben wohl die Opfer der Arbeit, die Sozialrent¬
ner , am meisten zu leiden. Unsägliche Not und jammervolles
Elend herrscht bei den Arbeitsinvaliden und ihren Familien .
Der Kapitalist, dem sie ihre Gesundheit und Glieder geopfert,bekümmert sich größtenteils nicht mehr um sie, denn der „Mohr
bat seine Schuldigkeit getan, der Mohr kann gehen", heißt cs
» st ausnahmslos b . im Kapitalisten, er kennt keinen Dank für
seine Opfer. Die Unterstützung, welche den Arbeitsinvaliden
dom Reich zuteil wird, ist lächerlich gering, gemessen an der
Geldentwertung entspricht sie nur einem kleinen Trinkgeld.
fbtt wovon soll der Invalidenrentner sonst leben? Sein Er -
tendasein ist kein Leben mehr, sondern nur ein Hungern und
Vegetieren. Ihm zu helfen ist die Pflicht aller sozial denkenden
Menschen . Gerade die Weihnachtszeit, in der so viel von Liebe

.Friede und Wohlgefallen geredet wird, bietet die beste Gelegen¬
heit dazu. Die hiesige Ortsgruppe des Zentralverbandes der
Invaliden veranstaltet am Sonntag , 11 . Dez., nachm . 3 Uhr,im .Kronenfels " eine Weihnachtsfeier . Der Verein bit¬
tet alle edlen Menschenfreunde, ihm für den Gabcntempel Ge¬
schenke zukommen zu lassen, da der Verein so wenig wie die
Ritzlieder in der Lage ist, etwas kaufen zu können . Und doch
dwchte er seinen Mitgliedern einige bessere Stunden in ihrem
elenden Dasein bescheren . Also, ihr arbeitsfähigen Mitmen¬
schen, gedenkt euerer invaliden Klassengenossen und spendet einige
Gaben oder auch Geld. Der Vorsitzende des Vereins, E. Rim¬
melspacher , ist zur Entgegennahme gerne bereit. Auch die
kleinste Spende ist willkommen. Zum Schluffe nochmals: Ver¬
geht die Arbeitsinvaliden nicht , ihre Not ist groß!
!
_

* Erwischte Edelmetallschieber. Bei einer Durchsuchung des
in der Nacht vom 7. Dezember 11 .45 Uhr fälligen Luxus-Expreß-
iuges Wien—Paris durch Beamte der Kriminalpolizei wurden
»wei Personen festgenommen,

'
die Gold und Silber in hohem

Werte nach Frankreich schaffen wollten. Das Edelmetall wurde
beschlagnahmt.
. * Ermäßigung der Margarine -Preise . Der Margarinever -Mid e. V. teilt mit, daß die Margarineindustrie beschloffen habe,
w Preise auf Grund des Vorschlages der Preiskommission des»'tzrgarineverbandes ab heute um 5 Jl das Pfund zu ermä -
b ' gen . — Die Preise wurden allerdings vorher so stark in die
Hohe getrieben, daß eine Ermäßigung von 5 M ohne Gefahr fürme Existenz der Fabriken durchgeführt werden kann.

_ Donnerstag , den 8. Dezember 1921
in früheren Jahren das reizende Schaustück spielender jungerBären bieten kann.

KochkurS. Auf den am 2. Januar beginnenden neuen Koch¬kurs mit Einführung in die Hauswirtschaft, welchen die MSd-
chenfürsorge des Badischen Frauenvereins mit Unterstützungder Stadtverwaltung im Geschäftsgehilfinnenheim veranstaltet,machen wir aufmerksam. Der vierteljährliche Kurs ist mit
geringen Ausgaben verbunden und gibt eilte tüchtige Ausbildungzur Führung des eigenen Haushaltes wie zur Uebernahme der
gutbezahlten Stellung einer Köchin oder Hausangestellten , so-
daß unsere weibliche Jugend die gebotene Gelegenheit nicht ver¬
säumen sollte. Eine kleine Anzahl Teilnehmerinnen (auch vonauswärts ) kann Unterkunft im Geschäftsgehilfinnenheimfinden.

Stellungnahme gegen die neue Lustbarkeitsstenerardnungder Stadt Karlsruhe bildet das Thema zu der heute abend8 Uhr im „Löwcnrachen" stattf-ndenden Vorsammlung der Tur¬ner und Sportler aller Richtungen. Da die Frag« der Lustbar-keitssteuer auch für die Arbeitersportveceine von großer Bedeu-
tung ist, hofft das Arbeitersportkartell , daß sich die Arbeitersport,ler recht zahlreich zu der Versammlung einfinden.

Weihnachtsgaben. Die Verwaltung des hiesigen Versor¬
gungskrankenhauses, in welchem sich noch viele tapfere Feld-
graue, die für ihr Vaterland gekämpft haben und an den Fol¬
gen erlittener Kriegsverwundungen und Krankheiten leiden,befinden, teilt uns mit, daß sie sehr gerne bereit ist. Gaben
für die Kranken entgegenzunehmen (Kriegsstraße 103, Verwal¬
tungsgebäude, Geschäftszimmer Nr. 1 . )

p . Selbstmordversuch . Gestern navtznittag versuchte sich ein
lediger 50 Jahre alter Arbeiter von hier aus Lebensüberdruß
durch einen Schnitt mit einem Rasiermesser in den Hals das
Leben zu nehmen. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
der Verletzte ins neue St . Vinzentiuskrankenhaus verbracht .

p. Brand . Heüte früh H5 Uhr entstand in einem Büro¬
gebäude in der Hardtstraße hier durch schadhafte Kaminanlage
Feuer , wodurch die Zimmerdecke und der Dachstuhl beschädigt und
Gebäudeschaden in Höhe von etwa 20 000 Jl verursacht wurde.Der Brand wurde durch die Feuerwache gelöscht. Außerdemwurde die Feuerwache gestern nachmittag 3 Uhr nach einem
Hause der Weinbrennerstraße gerufen, in dem ein Dienstmädchen
beim Kohlenholen im Keller mit einem Kerzenlich einer mit
Holzwolle gefüllten Kiste zu nahe gekommen war. Auch dieses
Feuer könnt« nach einigen Minuten gelöscht werden.

Valuta -Bericht vom 7. Dezember
Markkurs in der Schweiz zirka 2.45 Cts. Auszahlung Hol¬land notierte etwa 75 .00 Ji per holl . Gulden . Schweiz notierte

etwa 40.35 Jl per schw . Fr . England notierte etwa 860 Jl perPfund Sterl . Frankreich notierte etwa 15 .75 Jl per frz. Fr .
Neuyork notierte etwa 209 .25 Jl per Dollar.
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes¬

wetterwarte vom 8 . Dezember 1921
Voraussichtliche Witterung : Zunächst noch Bewölkung , dann

vielfach aufheilernd, in der Ebene- neblig, trocken, nachts wieder
leichter Frost.

^ asseirstatid des Rfeeaws
« chusterinsel 25, gef . 3 ; Kehl 124, gef . 6 ; Maxau 273, gef . 8 ;

Mannheim 148, gest. 13 Zentimeter .

Kleine Nachrichten
Ludwigshafen, 7. Dez. Die pfälzische Bank hat Devisen¬

verluste erlitten , die auf 346 Millionen beziffert werden. Da
eine Fortführung der Bank als selbständiges Unternehmen man¬
gels genügender Betriebsmittel nicht mehr in Frage kommt ,wurde, wie die Bank in einer Erklärung mitteilt , die Ueberlei-
tung der^Geschäfte an die Rheinische Kreditbank und einige an¬dere Plätze, insbesondere im rechtsrheinischen Bayern, in die
Wege geleitet.

, Frankental . Vor dem hiesigen Schöffengericht hatten sichdrei Oppaudiebe zu verantworten . Der Dreher Wilhelm Traub
aus Frankental stahl bei der Instandsetzung eines beim Unglück
geschädigten Hauses in Oppau der Witwe eines Getöteten
Mehl, Zucker und Seife , wofür er ein Jahr und drei Monate Ge¬
fängnis erhielt. Die Heizer Hugo Drogatz und Philipp Körner
aus . Mannheim versuchten an der Unglücksstätte Fahrradschläuchevon Rädern , die verunglückten Kameraden gehörten, zu entwen¬
den , wofür jeder fünf Monate Gefängnis erhielt.

Zuffenhausen (Württbg . ) . Eine eigenartige Meisterschaft
errang sich letzter Tage ein hiesiger Meisterschaftsathlet und
Bauunternehmer , indem er sich durch eine Wette verpflichtete ,innerhalb zwei Stunden acht Meter — 48 Paar — Bratwürste ,1 Laib Scharzbrot und 4 Liter Wein zu vertilgen. Als Einsatzder Wette galten 2000 Jl bezw . Selbstbezahlung der Zeche. Be¬
vor die festgesetzte Zeit verstr-chen war , war alles in dem auf¬nahmefähigen Esser verschwunden .

SrnorrenLcdsMbelvegung
Ihr kapitalistisches Herz ngeoffenbart

haben kürzlich das „ K a r l s r . T a g b l a t t " und die „B a d.
Presse " anläßlich einer Versammlung des Karlsruher
Lebensbedürfnisvereins in Blankenloch zwecksErrichtung einer Filiale in diesem Ort . Während das „Tagbl ."in dem Bericht über den Vortrag .des Referenten diejenige Stelle»unterschlagen hat, in welcher die Vorteile der Konsumgenossen¬schaft recht übezeugend zum Ausdruck gebracht wurden, brachtedie „Badische Press e " überhaupt keinen Bericht über
diese Versammlung , trotzdem er auch ihr zugeschickt wurde. In¬serate und Druckarbeiten vom Lebensbedürfnisverein lehnendie Druckereien beider Zeitungen nicht ab — Geld riecht bekannt¬
lich nicht ! —, aber Berichte über seine Versammlungen werden
so wirkungslos wie nur möglich bezw . überhaupt nicht veröffent¬licht. Ob die Mitglieder des Lebensbedürfnisvereins , soweit sieAbonnenten des „Tagbl .

" oder der „Bad . Presse" sind, endlicheinmal die Schindluderpolitik dieser beiden Blätter dem Genos¬senschaftswesen gegenüber merken ? Sind sie noch länger ge¬willt , die Rolle jenes denkfaulen Trottels zu spielen , der mit
seinem eigenen Gelde seine eigenen Feinde un¬terstützt ?
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* Die Hühner legen ihre Eier immer teuerer . In der letz-

fß Novemberwoche bewegten sich die Eierpreise weiter nach"~
_
en- So notierten im Großverkehr pro tausend Stück in Mark^ Berliner Markt 8400—8500. am sächs. Markt 3300—3500,

Oldenburger Markt 3250—3450, am schlesischen Markt°«v - 3400, am süddeutschen Markt 3200—3350 und am west-"eutschen Markt 3400—3500 .
8 Bestraft, Silberschieberin. Das Wuchergericht verurteilte-jne polnische Silberschieberin zu vier Wochen Gefängnis und

Pffeta tausend Mark Geldstrafe und sprach die Einziehung des
"kschlagnahmten Silberzeugs im Wert von 170 000 Jl aus .
. Tm Bärenzwinger des StadtgartenS ist jetzt auch der schon
s?stze erwartete männliche Bär angekommen. Das Tier istvva lg Jahre alt und besitzt eine bei Bären seltene tiefrot-«oune Farbe . Seine bedeutend schlankere Gestalt läßt eben¬
es erkennen. daß es sich um eine der vielen Abarten in der
?>>miiie der Braun - oder Landbären handelt, deren bestimmte
Zuweisung zu einer Gruppe schwierig ist. Mit den beiden Neu«'
Kommlingen ist schon früher erfolgreich gezüchtet worden, so- j

HU hoffen ist. daß der Stadtaarten im Sommer wieder wie

Gewerkschaftliches
Tcr Schiedsspruch im Bankgewerbe

WTB . meldet: Der zur Neuregelung der Bezüge des Reichtarifs gestern zusammengetretcne Schlichtungsausschuß hat i
später Abendstunde einen Schiedsspruch gefällt , nach we
chem die am 10 . Oktober ds . Js . vereinbarten Teuerungszulagenach Berufsjahren gestaffelt, auf monatlich 950 , 1000, 1150, 12tMark erhöht werden. Weibliche Angestellte erhalten 75 Jl tomger, Angestellte unter 20 Jahren die Hälfte . Verheiratete ehalten zu den obigen Sätzen einen Zuschlag von monatli
.̂
00 Jl - Die Kmderzulagen sollen in den drei Abstufungen jäh

lich 2000 , 2600 und 3200 Jl betragen . Die Ueberftunden solle1 : 200 des monatlichen Gesamteinkommens (ausschließ Gratfikationen) mindestens jedoch die bisherige Höhe kür die erjund zweite Stunde betragen . Von der dritten Stunde an efolgt ein Zuschlag von 25 Proz . Die Angestellten im besetzteGebret erhalten zu den bisherigen Besahungszulagen einen Zschlag von 80 Proz . Arbe-tgeber und Arbeitnehmer, sowie d
Beisitzer stimmten dem Schiedsspruch unter Vorbebalt an .

Setfe
'
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ffiarnm wird in Karlsruhe fo langsam gjedanl ?
Zu dem unter dieser Ueberschrift in Nr . 281 erschienenenArtikel senden uns die Firma H. Fuchs Söhne , sowie Herr

Jürgens vom Landesverband der Blechnermeister längere
Erwiderungen , in denen sie gegen die Vorwürfe , welche gegenihre Firma bezw . gegen die Blechnermeister erhoben worden
sein sollen, Stellung nehmen. Wir geben den Erwiderungenim Wesentlichen Raum .

Die Firma H. Fuchs Söhne schreibt : „Jeder Leser kann
aus dem Boffischen Artikel die Folgerung ziehen, daß die Bau¬
genossenschaften das Holz nur von uns beziehen dürfen . Dem
ist aber nicht so. Unsere Firma hat vielmehr, um die Belebungder Siedelungsbautätigkeit in unserer Stadt möglichst zu un¬
terstützen, die Uebernahme der Holzlieferung zu einem außer¬
ordentlich billigen Preise übernommen und wird ihre Liefe¬
rungsverpflichtungen ausführen , trotzdem das Rundholz rmWalde heute das Doppelte kostet, als uns für das geschnittene

Holz frei Baustelle bezahlt wird. An der Verzögerungder Lieferung ist zumteil der Mangel an gefälltem Rundholz
schuld, zumteil auch die außerordentlichen Schwierigkeiten in
der Beifuhr des Holzes aus dem Walde. Bei der Uebernahmeder Lieferungsverpflichtung hat unsere Firma beabsichtigt , die
anderen in der Umgebung von Karlsruhe , besonders im Albtal
betriebenen Sägewerke, unter Originalbedingungen und unter
ausdrücklicher Betonung des Verzicht auf jeden Nutzen an der
Lieferung zu beteiligen. Unsere Firma hat jedoch allenthalben
Absagen erhalten , da man zu diesem billigen Preise sich ander Lieferung nicht beteiligen wollte. Aus dem gleichen Grunde
wurden unserer Firma auch die ' größten Vorwürfe gemacht sei¬tens der Zimmer - , Glaser - und Schreinermeister in Karlsruhe .
Unsere Firma glaubte eben auf Veranlassung des Städt . Bau¬
amts hier bei der Frage der Preisstellung für das Holz zu den
Siedelungsbauten einen anderen Standpunkt einnehmen zu
sollen wie er sonst im Geschäftsleben üblich ist. Wir haben
nämlich ohne jeden Nutzen gerechnet, nur um unser Teil
dazu beizutragen , die so notwendige Bautätigkeit zu beleben .Von den uns übertragenen Holzlisten ist mehr als % rechtzei¬
tig abgeliefert worden. Für einen weiteren Teil sind uns die
Listen erst im Oktober und November zugestellt worden und
übrigens wird der Rest der Hölzer innerhalb weniger Wochen
abgeliefert sein . Um unseren Lieferungsverpflichtungen nachzu¬
kommen , arbeiten w .r schon seit Monaten mit Ueberftunden,
wozu wir zuerst die Genehmigung unseres Betriebsrates und
des Bezirksrates einzuholen genötigt waren .

Aus der sehr langen Entgegnung der Blechnermeister
ühren wir in der Hauptsache diejenigen Punkte an , welche
tut unserem Artikel in direktem Zusammenhang stehen . Ein¬
gangs der Zuschrift werden die großen Schwierigkeiten darge¬
egt, welch« das Karlsruher Handwerk bei Uebernahme und
Fertigstellung der Arbeiten überwinden mußte und es wird be-
ont , daß das Handwerk den Genossenschaften weitgehendes
Entgegenkommen erwiesen habe. Es heißt sodann u . a. : Das
iädtische Hochbauamt hat im Auftrag der Wohnungsbaukom-
aission Kalkulationen aufgestellt, welche die Handwerker nicht
verkennen konnten, weil sie dabei nicht einmal - auf ihre Sklbst-
osten kommen würden , ihre Geschäftsunkosten wurden ihnen
infach wegdisputiert . Die erbauten Häuser waren schon lange
ewohnt und die Handwerker hatten zum großen Teil . noch
einen Pfennig Geld für ihre Arbeiten , so daß sie nicht einmal
hre Materialien bezahlen konnten. Das Hochbauamt hat es
ogar fertig gebracht, einem der ehrlichsten Handwerker, der
eine Unterlagen der Kommission vorlegte, 300 Jl Monatsgehalt
ür ein Bürofräulein wegzudisputieren mit dem Bemerken, er
rauche kein Bürofräulein , er solle das selber machen , dies ge«
öre nicht zu den Geschäftsunkosten. Sein ganz treffender Ein-
mnd, daß es, wenn er es selber machen müsse, doch noch viel
eurer komme, wurde überhaupt nicht beachtet .

Diesmal wurden die Arbeiten im August oder teilweise
chon früher vergeben. Das Material wurde zum damaligen
Tagespreis eingesetzt . Dem Handwerker wurde aber nicht ge-
agt : „Geht hin und kauft euch das notwendige Material , so¬
weit ihr jetzt schon wißt, was ihr braucht (dies ist nämlich nicht
mmer möglich ) , hier habt ihr das Geld dazu.

" In Karlsruhe
aben die Blechnermeister eine Eingabe, ein Gesuch losgelassen ,
ie haben bescheidenerweise nur 90 Proz . der Materialkosten als
korschuß erbeten. SBte es mit diesem Gesuch in der Sitzung
«gangen ist, verrät Herr Bossi in seinem Artikel selbst. Auf
ein energisches Auftreten hrn sei ein Vorschuß von 50 Proz . l ;
ewilligt worden. Nun hat aber Herr Bossi einen sehr wichti-
en Punkt ganz vergessen ; dieser ist aber zur Beurteilung dev
anzen Sachlage von ausschlaggebender Bedeutung . Die Em-
abe der Blechnermeister um einen 90prozentigen Vorschuß zur
Beschaffung der erforderlichen Materialien , soweit sie überhaupt
«schafft werden können, wurde nach der Uebertragung der Ar-
eiten gleich Anfang August eingereicht, die Antwort dar-
uf, in welcher dieser Vorschuß bewilligt wurde, kam aber erst
m 18. Oktober in die Hände der in Frage kommenden Meister.
io lange hat die Auftraggeberin gebraucht, um sich zu besinnen,
lm 18. Oktober waren aber die P r ei s e schon ganz w esent -
ich höbe re als zur Zeit der Arbeitsübertragung . Praktisch
atte infolgedessen die Genehmigung des Vorschusses gar kemen
8ert mehr, denn jetzt blieb immer noch die Frage offen: Wer
ezahlt die Differenz zwischen dem Tag der Auftragserteilung
nd dem 18 . Oktober? Heute stellt man nun an die Blechner¬
reister das Ansinnen, die Arbeiten fertig zu machen bezw . aus-
uführen zu den seinerzeit festgesetzten Preisen ! Wer glaubt
ine solcbe Forderung rechtlich vertreten zu können?

Wo aber liegt der Fehler ? Liegt er an dem System,
ne Herr L. Bossi meint ? Wird er tatsächlich verschwinden
rit dem Augenblick , wo die Genossenschaften mit dem ihnen aus
ffentlichen Mitteln anvertrauten Geld nach freiem Ermessen
halten und walten können wie sie wollen ? Es ist unter d,^
em Geld auch dasjenige der Handwerker mit dabei denn auch
iese belfen mit, die Mittel aufzubringen Der Fehler liegt
ielmehr in dem Mangel an Vertrauen , den die Baubehörden
nsgesamt und das ' Hochbauamt ganz besonders dem Handwerk
ntgegenbringen . Die Blechnermeister haben m ihrer „Preis -
ilduna " ehrliche , rechtliche Grundlagen geschaffen , nach denen
hnen volles Vertrauen gebührt , Vertrauen gegen Vertrauen !
luch der Handwerker will leben!

Unser Gewährsmann wird zu beiden Erwiderungen Stel -
ung nebmen. Aber so viel sei heute schon gesagt, daß beide
Einsendungen letzten Endes demselben S y st e m einen
sieb versetzen — vielleicht auch ungewollt —, das auch Genosse
)ossi treffen wollte._

Kriegemliisk» - Wrihmchtrbeschrmg
18 . Dezbr . , nachm . S. » hr, im grofien Fcsthallesaale .

Diejenigen Kriegerwitwen unserer Ortsgruppe ,
welche ihre Kinder unter 14 Jahren in den Bescherungs-
listen noch nicht haben eintragen lassen , werden ersucht
dies unverzüglich auf unserer Geschäftsstelle Karlsruhe ,
Beiertheimerallee 10 , nachmittags zwischen 5 und 7 Uhr
nachzuholen. Mitgliedskarte ist vorzuzeigen. Nach dem
10. Dezember eingehende Anmeldungen . können nichi

, mehr berücksichtigt werden.
Reichsbund der Kriegsbeschädigten,

Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter-
bliebenen (Ortsgruppe Karlsruhe ).
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Rleme badische Chronik
Welschneureut, 8 . Dez. Hier kehrte letzter Tage ein gut ge.

tlcideter Gast ein, der eine hohe Zeche machte und bezahlte. Er
übernachtete in dem Gasthaus und als man am anderen Vor¬
mittag nach ihm sehen wollte, war er durchgebrannt und hatte
die besten Kleidungsstücke und Wäsche, die die Wirtsleute in de,n
Gastzimmer aufbewahrt hatten , mitgenommen.

h. Welschneureut, 5. Dez. Mit dem vergangenen Sonntag
haben die diesjährigen Weihnachtsfeiern der hiesigen Vereine
ihren Anfang genommen. Eine ganze Anzahl wird jedenfalls
noch an den kommenden Samstagen und Sonntagen folgen.
Wir gönnen den jungen Leuten gewiß diese Festesfreuden,
wenn sie die ganze Woche über schwer gearbeitet haben. Aber
'das kann die hiesige Einwohnerschaft verlangen , daß die jungen
Leute, es sind gar oft auswärtige Gäste, die bei dem Feste oft
mit vielem, mühsam verdienten Gelbe sich angetane Freuden¬
stimmung beim Nachhausegehen nicht in ruhestörender Art zum
Ausdruck bringen . Nicht nur die Umgebung der Festlokale ist
gestört, sondern durch das ganze Dorf zieht sich das Johlen zu
icder Nachtstunde hin . Am letzten Sonntag ging es z. B . bis
in die vierte Morgenstunde. Wie mutz doch oft den Schwer-
krünken zu Mute sein , wenn sie in so längen Nachtstunden die
Krakeeler draußen vorbeiziehen hören. Daß diese Zeilen auf
diese Schreier und Johler irgendwelchen Eindruck machen wer¬
den , glauben wir nicht annehmen zu dürfen . Aber von der
Ortsbehörde und der Ortspolizei dürfen wir erwarten , daß sie
sich dieser Ruhestörer etwas mehr annehmen als dies scheinbar
bisher der Füll gewesen war . Wie viele von den unruhigen
nächtlichen Heimkehrern werden wohl am vergangenen Mon¬
tag zur Strafe gebracht worden sein ? Vor allen Dingen dürfte
die Ortsbehörde dafür Sorge tragen , daß bei derartigen Ver¬
anstaltungen bis zur gegebenen Feierabendstunde die Straßen
beleuchtet sind, damit die Ortspolizei die Ruhestörer aus der

Straße auch erkennen kann, was oft bei dunkler Nacht nicht
möglich ist. Also mehr Rücksicht auf seine Mitmenschen üben!

* Pforzheim, 7. Dez. Dem berühmtesten Sohne Pforzheims
Johann N e u ch l i n , soll auf seinen 400jährigen Todestag
am 23. Juni 1922 in Verbindung mit dem stadtgeschichtlichen
Museum ein Denkmal errichtet werden. Es werden im Wege des
freien Wettbewerbs Entwürfe beschafft .

* Heidelberg, 7. Dez. Ein Küferehepaar , das vün auswärts
zugereist war , hat seine drei Kinder im Alter von zehn, sechs
und zwei Jahren hilflos im Wartesaal des hiesigen Bahnhofes
zurückgclassen . Die Kinder wurden in einem Heim untergebracht.

* Mannheim , 7. Dez. Daß noch immer Verunglückte unter
den Ruinen der Oppauer Trämmerstätte liegen, beweist die Tat -
jache , saß dieser Tage die Leiche des vermißten Arbeiters Felix
Schorn bei den Aufräum ingsarbeiten geborgen wurde.

* Mannheim , 7 . Dez. Brandschaden . Gestern Abend
entstand in einem als Autogarage benutzten Holzschuppen der
Stadksiärtnerei ein Brand , der schnell um sich griff . Der Schup¬
pen, ein angebauter Holzschuppen und ein Lastauromobil wurden
zerstört. Der verursachte Schaden dürfte sich auf 200 000 .,# be¬
laufen .

Kork, 7. Dez. In der letzten Mitgliederversammlung des
Vereins zum Betrieb einer Heil- und Pflegeanstalt für Epilep¬
tische wurde die geprüfte Jahresrechnung vorgelegt, wonach trotz
Mehreinnahmen und freiwilligen Gaben ein Fehlbetrag
im laufenden Jahre von 80 999 Jl festgestellt wurde. Die
Pflegegelder betragen jetzt für die drei Klassen ’öM für Kinder
und 6 M für die Erwachsenen. Die Selbstkosten können dadurch
nicht gedeckt werden. Da aber meist Kranke aus unbemittelten
Familien verpflegt werden, möchte die Anstalt diese Pflegesätze
nicht gerne erhöhen.

* Todtnau , 7. Dez. Teuere Holzpreise . Bei der
Ausgabe des Bürgerholzes ist für das Klafter 4—500 JH ge¬
boten worden. — Tödlich verunglückt . Der Blechner¬
meister Wilhelm Z e l l e r, ein 62jähriger Mann , atmete beim
Abfüllen einer gifiigen Säure Gas ein, wodurch er sich eine Ver¬
giftung , wahrscheinlich einen Lungenschlag zuzog , der gestern
seinen Tod herbeiführte.

* Konstanz, 7. Dez. Folgen der Warensperre im
kleinen Grenzverkehr . Die Einschränkung der Waren¬
ausfuhr im kleinen Grenzverkehr hat . wie vorauszusehen war,
die Wirkung hervorgerufen , daß die eingekauften Waren auf un¬
erlaubtem Wege über die Grenze nach der Schweiz gebracht wer¬
den . Für derartige Zuwiderhandlungen hat die Staatsanwalt -

fchaft Konstanz im Verlaufe des vergangenen Monats allein
wegen der beiden Grenzübergangsstellen in Konstanz ermittelten

Vergehen Strafbefehle im Gesamtbetrag von rund 400 000 «#
beim Amtsgericht Konstanz erwirkt.

Bräunlingen , 6. Dez. Am vergangenen Sonntag fand die
Grundsteinlegung zur Bräunlinger Talsperre am
Kirnberg statt . Die Gemeinde Bräunlingen hatte in ihrer
Bürgerausschußsitzung vom 30. Juli 1921 aus laufenden Wirt -
schaftSmitteln 4,2 Millionen Mark bewilligt, damit die erste Tal¬
sperre in Süddeutschland errichtet werden könne . Es wird bei
der Ruine Kirnberg der Brändbach durch ein Stauwerk abge¬
sperrt werden, sodaß eine Fläche von 230 000 Quadratmeter mit
1 250 000 Kubikmeter Wasser überstaut wird. Die Sperrmauer
hat einen Rauminhalt von zirka 4500 Kubikmeter. Das auf -

gestaute Master wird durch eine 2800 Meter lange Leitung im
Talgefälle des Brändbaches zum KrafthauS geführt, wo 3 Tur¬
binen durchschnittlich 1 Million Kilowattstunden erzeugen wer¬
den . Die durch den Frost zur Zeit unterbrochenen Arbeiten
sollen im Frühjahr wieder ausgenommen werden.

Badische Obst, und Weinbrennereien A .Gi. Achern und
Kork i . Baden. Die Gesellschaft hat in ihrer letzten Aufsichts¬
ratssitzung die Bilanz für das erste Geschäftsjahr vorgelegt. Sie

ergibt 4 490 570 .43 Jt Bruttogewinn , bei einem Aktienkapital
von nom. 5t, Millionen Mark . Von dem sich ergebenden Rein¬
gewinn von 1679 722.96 M sollen 15 Proz . Dividende verteilt
und der Rest für Rückstellungen und Abschreibungen verwendet
werden. Zugleich wurde beschlosten, das Kapital um weitere
5 Millionen Mark zu erhöhen. Ein größerer Posten Aktien ist
von einem Konsortium , bestehend aus der Bank für Handel
und Industrie Filiale Kehl, dem Bankhaus Carl T . Herrmann
u . Co ., Baden -Baden, und der Rheinischen Kreditbank Filiale
Kehl , übernommen worden. Dieses Konsortium führt auch für
die Gesellschaft die Kapitalserhöhung durch .

Die Erhaltung des Jsteiner Klotzes. Der Heimatvrrein
Kandern bemüht sich um die Erhaltung des Jsteiner Klotzes .
Diesem Bemühen hat sich nunmehr auch der Hauptvorstand des

Badischen , Schwarzwaldvereins angeschlosten und eine Eingabe
an die zuständige Behörde gerichtet̂ damit eine teilweise oder
vollständige Abtragung des Berges verhindert wird.

Eine Leipziger Baukunstmeffe. Der Bund Deutscher Archi¬
tekten (B .D .A. ) wird im Einvernehmen mit dem Metzamt zur
nächsten Leipziger Frühjahrsmesse eine Baukunstmeffe einrich-
ten, die eine selbständige Veranstaltung neben der Baumcste
sein und zu dieser in einem ähnlichen Verhältmste stehen wird,
wie die Entwurfs - und Modellmeste zur Allgemeinen Muster¬
messe. Sie wird baukünstlerische Entwürfe , fertige Ausführun -

strwlle Anlagen und Werkhäuser ; 3. Wohnhäuser (Stadt -, and
und Kleinhäuser . Die Baukunstmeffe wird in der Diele des
Allen Rathauses unlergebracht und voraussichtlich aus dem
Krerse der deutschen Architektenschaft stark beschickt w :rden.

Ein heiteres Bahnidyll. Auf der Strecke von Bregenz nach
der Schweiz bemerkte der Zugführer , daß sein Dienstwagen
nicht geheizt war . Er ließ auf offener Strecke das Zügle halten
und die Dampfheizung einstellen. Auf der gleichen Strecke soll
kürzlich das Zugpersonal in einer Station so eifrig mit der Be¬
sprechung der Gehaltsfrage beschäftigt gewesen sein , daß es das
Abfahrtsignal überhörte und ganz vergaß, abzufahren. Erst
auf energische Vorstellungen ging es dann weiter.

Jbrkikaeten der Koalition
K. i. K. Kirchensteuer, wie überhaupt Steuer , kann nachge¬

fordert werden. Wenn Sie für das Jahr 1920 und vorher kei¬
nen Stcuerzettel bekommen haben , so ist dies Sache der Behörde.
Jedenfalls haben Sie nicht die Pflicht zur Meldung und können
infolgedessen auch nicht bestraft werden.

Liebich, B.-B. Der Verletzte hat keinen Anspruch auf die
Leistungen der Krankenkasse , weil er nur 4 Wochen Ar dieser
versichert war . Erst nach sechswöchentlicher Mitgliedschaft stehen
einem Erkrankten oder Verletzten innerhalb 3 Wochen nach Aus¬
tritt aus der Krankenkaffe die Regelleistungen dieser zu.

Kain, Bühlertal . Von ihrem wöchentlichen Arbeitsverdienst
gehen 10 Proz . Steuer ab. An diesen 10 Proz . werden Ihnen
ledoch pro Woche je 2.40 Ji für Sie und Ihre Frau angerechnet.
Weiterhin können Sie für Aufwandsentschädigungen, Beiträge
zu Organisationen , Krankengeld usw ., pro Woche noch einmal
3.60 M in Abzug bringen . Es wären also zusammen 8 .40 M
von den 10 Proz . Steuer abzuziehen.

Nach R . Der vom Lohn gepfändete Betrag zählt zum Ein¬
kommen und ist daher auch von diesem 10 Proz . Steuer zu be¬
zahlen. Wäre dem nicht so, dann hätte derjenige, der feinen
Verpflichtungen nicht nachkommt und dem hernach Lohnpfändun¬
gen gemacht werden, ein Vorteil gegenüber demjenigen, der seine

Schulden bezahlt, weil er eben für den gepfändeten Betrag kein«
Steuer zahlen mühte.

Schriftleitung Georg Schöpft !». Verantwortlich : für Ar .
tikel. PolitischeUeberpcht und Letzte Nachrichten Herma»» Kabel;
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Herma »» Winter ; fjhx
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genof.
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Brieftasten Josef Eisrle;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

«»> e *. mch,
nt uo bHM > mÄ Deremsanzeiger «tu» *,

(verguügnngSauzeigeu stade» unter dieser Rubrik keiae Ausnahme) j <

Karlsruhe . (Lastullta. ) Heute nachmittag 5 Uhr Kinder,
probe im . Auerhahn' . — Dre Herren Sänger treffen sich heut«>

abeitd 7 Uhr Ecke Gerwig. und Georg-Friedrichstratze zweck».
Ehrung . 750? , Der Vorstand. .

Heute nach der Singstunde wichtige Besprechung der »Elsê
Maxell . I

KarlSruhe-Mühlburg . (Gemischter Chor Bruderbund .) Heute,'

Donnerstag , 8. Dez., abends M8 Uhr, Treffpunkt unserer attk
ven Mitglieder im „GambmnuS' (Erbprinzenstr.) betr.
che». — Montag , 12. Dez., abends 8 Uhr , findet die Singstund»,
in der „Stadt Karlsruhe " (Rheinstr .) statt . Mündliche Verbreit
tung und vollzähliges Erscheinen erwartet . 7506 Der Vorstand,'

Durlach. (Arbeater-Radfahrer -Bund „Solidarität ' .) Dosts
Mitgliedern zur Kenntnis , daß am SamStag , den 10. Tezembrĝ
abends Punkt ** 8 Uhr , unsere Generalversammlung im Lokal

stattfindet . Anträge hierzu sind schriftlich bis längstens 8. b*,.
Mts . an den 1. Vorstand einzureichen. Um vollzähliges Erschei¬
nen bittet. 7434 Der Vorstand. !

Bruchsal. (Naturfreunde .) Heute abend 8 Uhr Bersamm. '

lung «n der „Pfalz " . _ _ _

: twi Lei« des .BolksreMH
s

' "
berücksichtigt bei eueren Ankäufen die KW '!

6 efcbäftUcbeRundfcbaul
L Kauft nur bei den Geschäftsleuten . MHW
' my die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "WW jj

Die große Kohlenteuerung und Kohlenaot

veranlaßte verschiedene Fabriken, einen kleinen Sparkocher auf
den Markt ' zu bringen, der neben geringstem Brenmnaterialver ,
brauch es der Hausfrau ermöglicht, bei kleinen Mahlzeiten de»
großen Kochherd oder Gasherd , die viel Brennmaterial gebra» ,
chen, unbenützt zu lasten. Unter den vielen sog. Sparkochern ist
besonders der unter dem Kennwort „Küchenfee " neuerdings ra
den Handel gebrachte Sparkocher hervorzuheben, der sich neb«
seiner hübschen handlichen Form durch einfache gediegene Kom »
struktiou ausgezeichnet und ein tatsächlicher Sparer in Breim» |
material ist . Durch die sinnreiche Konstruktion wird der rasche
Abzug der Testillationsgase behindert, eine bessere Verbrennung
der Flammenentwickelung hervorgerufen und dadurch eine ganz
minimale Verrußung der , Kochtüpfe erzielt . . „Küchenfee " mit
einem Kochloch Größe 21X 18 cm ea. 4 Kg . schwer und mit zwei ,
Kochlöchern, Größe 43 X 19 cm ca. 7,5 Kg . schwer,^

wird des

RauchabzngS wegen auf die Kochöffnung des alten Küchenherdes
oder des Zimmerofens aufgestellt und kann mit wenig Holz •

Briketts oder Kohlen dauernd in Brand gehalten werden un»
als Koch- und Wärmequelle wie auch als Bügelofen dienen.
„ Küchenfee

" ist auch dazu berufen , die teueren Kochherde in Not-
und Siedelungswohnungen zu ersetzen , da besondere GesteL »
mit Rauchabzug dazu geliefert werden, die die Verwendung m

einzelnen Räumen ermöglicht und neben der Kochgeleaenhea
noch die Erwärmung der Einzelräume gestattet. „Küchenfee *

kann in der Tat als ein Universalapparat bezeichnet werde»»,
der wirtschaftlich unerreichbar ist und in keinem Haushalte feh¬
len sollte. Bei den teueren Gas - und elektrischen Strompreise »

macht er sich in ganz kurzer Zeit bezahlt und schafft der Hau^
frau durch dir einfache Bedienung viel fteie Zeit und Zeit ist
Geld. Dieser vorzügliche kleine Kochapparat wird von der be¬
kannten Gaggenauer Firma Theodor Bergmann fabriziert und

ist in den meisten Ofengeschäften, Eisenhandlungen und Haus-

Haltgeschäften erhältlich. In Karlsruhe wird Lager von d«

Eisenhandlung ' Otto Stoll , Kaiserplatz, unterhalten . .

Einblauer Kindermantel
(Kisler Jacke) mit Mütze
für da? Alter von 9 bis
II Jahren preiswert zu
berkausen. 7499
LachnerstratzeL , parterre.

■
Donnerstag 3g
eintreffend ! 9

Kabeljau
>Aufschnitt W |

5 801
SihellWe

L 480
Irisch gewasserte |

SIMM
B '

•: 5 —. |

mie ÜM ' Bul fet MoftqARme

Jfcrgisdj&äjJiifchje Jwxgarme ^Weihe'« «ex »iedtAJl |
Elberfeld und BertiarFichelsdorf .

Vertretung und FabriKlager :
Mondor ! «d Meliert , Karlsruhe , Lulsenstraße 24, Teleph . 4993 .

Bevor Sie

Damen - Pelze
kaufen , besuchen Sie zuerst das

Pelzhaus Lehmann
Zirkel 32 , 1 Treppe hoch.

Sie finden hier 6793

[ grosse AuswahlI Elegants Verarbeitung!
Massige Preise!

aller Art, kein Ladengeschäft
rivat, deshalb kann ich zu
« Herst billige« Preise »

absetzen . 6353

Frau M . Decker, Adlerstraße 1 .
GaMaea s

Tüchtige

Stenotypistin
für alsbald gesucht.

Rechtsanwälte
S. Oppenheimer n. Dr. Levis

Kreuzstratze 8.

Hüte

Mützen

Schirme

Stücke

Mützen -
macherei

1heodor

IZenkerl
Kalserstr . 61
gegenüb .derl

HnH
macherej

Durlacher « »zeigen.
Mieterschutz-Berel» Milch. '
Jeden Donnerstag Abend von 6—8 Uhr in W

- ~ 9rubrl
' “ •

Beratungsstelle _
unentgeltlich 9t»t und
angelegenheit «».

Zimmer Nr. 4
InSknnft tu Mi .

Rastatter Anzeigen«
Die Kokspreise

find von heute ab folgende :
Nutz « « pro Zentner 82.— SH.
StückkokS

'
, „ 30.— SH.

Klein!»« , „ 22 - SH.
Staub« « „ „ 16.— SH.

Rastatt , den 7. Dezember 1921.
Das Bürgermeisteramt.

0

Baden - Baden .
Mit Wirkung dom 15. Dezember dS. JS. ä50

der Preis für ven Zentner GaSkok» (®ro&* «■
Nutz « « ) von Mk. 28.— ans « r. 82 .— ab
werkShos erhöht.

“

. Betriebsamt .

- - -• - Backpulver
Para =Liköre

die allgemein beliebten
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MMÄM Baden- Baden üiP ^ lfielChältliChC kllvÜLvdSU U. Ältwlv8 -ISM -kÄ» vlrw

k^iUsIv Bsdvn -Bsdvn .
Telephon : 1180 — 1190 — , 5«0 — 1681 —

i £ 82 — 1684 - 1585 ._ _ _Sfiddentscbe Dlsko^ ta - flesejisehaft JL- fi.Filiale Baden -BadenLnlse natraBe 8 (gegenüber der Trinkhalle ),
Bankhaus Carl T. hermann & Co.SoHenstoaBe 6 . Telephon 101 n . 704 .

Karl j: Kessel
Kaufm. Sach verständiger u. Treuhänder
V. rmögen». nnd Naelilwwwaltuneen . — Inraobilien undHypotb®kenvermiUIung. — Amirdufte. _ VenlebMungen .

uetektiv Kalo Baden-Baden
Ludwig Wiibelmstrasse 22 — Weit -Auskunftei

Ermittelungen jeder ArtReell 848 Telefon 843 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LANGESTR. 14 TELEPH . 892

HBMM By- A'jfcWW vr
c .

Musterschutz. KaiserhofPartiewarenhaus
Jos . Cötzel

Abfahrt in Richtung :

\ B ' «' 1 • ' ' wwuvl*
tags auigenommen Samstags . D : D-Zug. L : Luzuizug.

3' ® !,

FMerel d. Chemischs uiaxeoanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).Sofienstrasse 21 , Baden Baden.Beurenstrasse 16, TeL 708 , Baden-Lichtenthal .

fr* Botels , Besipnrapts. Cafd o. rerpcBnea ti
AdAdA -fA * -r * .+r* ♦ ,tttttrttt * *

Botel
„Europäischer Hof4

Dr. Erich Bafschari
*lfSr Baden-Baden, Langestr. 62.

IleldM » Schabe Putz NÄMI

Eduard Amend
Telef . 1082 B.-Badeil Langestr . 8

Kirren - u. Knaben-Kantektin, Hirnn -Arilktl

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl ZOrscher
Kflferstrasse 7.

Otösstw PartUwareMeacbiift,
btlliqste Bpzuqsqcelle flr Htmi-
ud Diau-Khite, ScImkirireD

E. Rossbuseh
Büttenstrasse 7.

WWGM'—/InX—,i\ »K50—D\
Qrtae Soblea „Harke G. 'Iati“,EehtM Kereleder , drtifaeb ba tbar ,wuierdiekt 1h ». Hireekitr 10,

Sekikmidiermelster . Inh . : Georg Beller.

Halbstoflwerk Obertsrot
„ Kurhaus - Restaurant"

Weingroßhandlung .
Zweiggeschäft:

Städtisches Meikur-Resfaursnt,

Hotel
Russischer Hof

Haus I . Ranges
das ganze Ja hr geöffnet

Geschwister Knopf
OrösslesKaufhaus am Platze

Jos . jVkermann
Ocrnobacbcretr . n u. 15

'Cd . 770
Melk » doll - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus L Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer
"W äschebaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Ansstenern .

»M Qwellenhot (Erdgeschoß ) 1
ALTE BASISCHE WEINSTUBE

r » lm SÜSSSK L8eft @ f M
Spezialität : Bad . Landweine vom FaßBekannt durchKüche und Keller

Albert FromherzManufaktur
(Bodewaren
Konfektion.

Fridolin Weißhaupt *tr
ng29

Herrenkonfektion u . Maßarbeit -
Modehaus Gebr» SchmidtHOTEL ATLANTIC PamenkoiiIelrtlop,Klelderltofte,Se!denftolte

u der Llehteatkaler AlleeFließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPBLEK

VORNEHMSTES PAMILIKR -HOTEL

Carl 3eek , Wiihelmstraße 4
Manufaktur - und Modewaren

Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe
SoBea
str . 14» ” E . JACOBV

Erstes Haus für Damen - Moden .HOLLAND * HOTEL Ileiderltoöe.SeideBltoife,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25
Job. Schnilrle, Langestraße 50

Schnhwaren _ Mass und Repar aturen .
Sehuhhaus Karl Qroß

Badea -Baden , Weatstadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig .Preisen

da . erstklassige Familie -HotelGeOffnet vom 1. März bis 1 . Dezember .
HOTEL DREI KGENIGE “

Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -
neizung . Das ganze Jahr geöffnet .L . & n| « »t Hogmaan ._Hotel Schwarzwaldhof

Wein- und Bier-Bestanrant . Gut bürget !. HausIn näohster Nähe der Bade -Anstalten

„Zälnrlnger Hof “
Vornehmes , behagl . Familienhotel , Thermalbäder

— Grosser Park —

Badhotel,Badischer Hof(
Telephon 51. Telegr .-Adr. : „Badhof“.

Hotel Müller , SÄ '
nächst Kurhaus and Anlagen , jeder mod.

omlort. Massige Pteiee . Ganzjährig geöffnet.
UroM « moders« 0Ato «.
Abhallen v. Hocbseiten
In niehätar Kih « der

Bldtr -InbaiAiiou. Konverkationähaos « Pas ffanxe Jahr g*-
Telephon S8 Barttn -B . dan . PH . HEBLtCH .

■DeniB- n d lebensmlttcl . Zlaarrea Wä
Kaufhaus Jos . Huck

11 LragestraBe 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs .

?8 u.S Adolf Kaufmann 5£ .
e*

Flach -, Wild - und Oeflflgelhandlu ng .

Leo Kah, Metzgerei u . Wurstlerei
baagsriwße 89 Telephon 10 ,

Aaiiuuen, imgestr. 31
Spezialgeschäft feiner

—■ r ^ Cenlral -Hoielr
JCAiaî couucuu iviuv »
lelsch -nWurstwaren

A . Walter
Landesprodukten -
_ Großhandlung .

Tracadera-
Künstler - Spiele

Baden-Baden

Sa & tbau -
Theater

Llchtenlhalerstr . 50

Joseptt öuehar
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonlal -
Delikatesswaren

Gsl» Zig»rrM, Zigaretten, Tabakeud Kiltiitlvueg finOenSie bei“ Seiler -
str . 2 .

ud Kutiislvues fine
C. Kasj
Job. CanalsKm

Spezialhausfür Obst - u . Südf rüchte

PIANOS* Mäßige Preise
Hermann

Langestr . 58 TeL 873

G . m. b. H.

Wiener Bazar Jul. Naclmnn
Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug . Baer
Büttenstrasse -10.

Möbelhaus Loepthien, Merkurstr . 4
r*BH»rnahme koroplett ^r Rlnrio^tuoyen — Rillige Preise

Keramische Werke und Ofen-Fabrik
Leo & narl Marx, Baden -Baden

Kacheiö en . Herde und Sidelimgsö 'en.
kacheloien -Bpeziai-

geschäitLndw Wömer
Bertholdstr . l . Tel 66.

Christian Fischer
B -Baden

Hirschstrasse 14

Gavage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel. 166

Adler-Vertretung — Benzin — Oel — Gummi

To. Stimulier, Säge- ni Hobelwerk
Baden- Oos — Tel. 241 .

. i MMMt i MM h l i mi KMMtt i
1 Gustav Joos , GlraÄÄ e - ’ r

AaastÄttuiuama^ ikiln für Haus und Küche .
Eiienwaren — Baubesehlhfe .

Speiillltlt : Beinslaminium - Ücicligeschlrre !
in besten QualltKten infolge rechtzeitiger
günstiger Einkäufe weit unter den heutigen •

Tagespreisen .
Wirme flaschen in vertlant . vernickelt und !

Kup er , grösste Auswahl, billigste Preise .

Färberei a. chem. Reinigung I. Schmitz
Inh. : H . Schnepf , Maximi.ianstrasse 100.

O . OOOOOOOOOO . OOOOOQOOOOOOOOOO
Willi. Hiipii , Badsiila-Drogeile

Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren
Photo-ArtikeL

ooooooocoô r ooooocooooro:

5POrThAU5 ^

Enacel wmenz |
kBADEN-BADEN (

A. Stöckel , B4der. tr . a
An- u. Verkauf Antiquitätenaller Art , ferner TeppicheSilber und Gold etc .

Lackierern — Tel . 987 .

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt
Stella Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
wn Carl Roth Nacht. (E Löw) Oos.

L Ibert
Baden -Geroldsau

Baipfsigewirk ud RMrMig .
vurmals

GUStOlfOIODOr Otto Dieterie & Cie.
Baden -Lichteatal

Baspesehlft, SSnewerk , Bolzen., ionei-Dekoration

f Kanjhans SmU Kachtnstm
| Gernsbach (Baden ) il

Büden - Baden, Sofienstrasse 22 |
Billigst* Bezugsquelle in Wohnungs - Flnrioh - 1 Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
hingen , Teppichen , Möbelstoffen, Gardinen . | zu bekannt billigen Preisen .

Billigste Bezugsquelle für

Manufaktur, Weißwaren,
Herren - und Damenkonfektion I

Pforrho ’ in | Bmchsst - Schweiz .- Kttltnpen - Dnrmersh .- Xaxan - FnnlneeaVorm Heidelberg äanaheim Bastelt Rastatt Pfalz Vorin. KAehmW»L Vorm.IX*cbm Vorm. NjichmVom. (Nacba Vom Nttoh « Vorm , Kach« 522Sal «
L5L ■UL D32» 2« D2L 12" um 12» 622 9« 1«

WC“ 1 2>« 4L D2*« 500 Dl« 6« Dl00 +16« fi « W4°"
6,h 4^ \V7W D2-° 6« W4« WöüS DP » 8« 81« yaorfS « W4«
8°®R*4« D7« W400 7“ LS°- 88« D3 “ 10« W2 ‘* tö « 4« 6LD9" W61L 73! 4 u DO’0 Dl.« 6» H« DS '° 11 " 4822 82210- DSL LC » JS5 010 « 72i D7« W4°° 3 « 730 lat.-Onb .-Kud.7» 6L 14J501012 gio Wi « 83« §8« 7« 12 «

WSL DOiä D10° 622 W4« RIO « Sal «
89L 8L 10« D6L üi2 f Nor bü D2«
lOSäl 912 - 8L DM Huio 4«

DtOL- 1012 DSL 1022 f Kor hU LS«< 11L D10L - 1012 MaxlmUinuau 6«
>
'

, -r Lim 7L

j PHHel, sämtliche Atässfeuerarfikel |
. . .
Rudolf leilemaun , Solienslr.3a

gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz.
Spezial - Haas feiner Herren - Mojen .
Josef Sciinsidsnäsroer . langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte.

Sägewerke Baden -Baden
G. m . b. H.

Baden - Baden - Geroldsau
Telephon 368 . —

MW 'DWM Ettlingei M
Manufaktur

• O L » ,C 1 L Modewaren
Joh . Seiter , Ettl ngenHut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .

Hut - und Schirmreparaturen .
Fntterarrtlkel , Kunst¬
dünger , Sämereien

6ro 's- and Klein -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Piorzheimersti *a3se 88

Max Falk
Kolonialvaren

Mehl d. Futtermittel

Miohel Ingold
Herren -Konlektlon

AmertiguDg nach Mass .

Rollert BritsciÄfi
Met/gerei u . Wurstlerei

Zp-rso 'iaiu P. Rees
s Kirchenplatz 5

Erstes u .ältest Spezial¬geschäft am Platze .

Rentschler Söhne,Sägewerk
Schneider $ Sohne

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller A>t tflr sämtlictie Verwendungszwecke .

Kaufiiaas Freund L Go.
Ettlingen .

CariSscker.Sebulivaren
Reparaturen jeder Art.

August Frey, Inh . :
Jos . Frey , Brennmate -
riabenhandlung . Tel .79

H » ok & Blau
Eisen warenhandlang Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
vlamantwerkzcugsahrlk .

8isen- u. JltetaUgießerei
G. m. b. H. , Ettlingen . Telephon 144.
bi£ y.

*'ä'
„ Sprengetofte
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit-Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , eiektr . Zünder,
Zündapparate , Leitungsprül er, Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Ettlingen
WWW EW Darnach HWWMGWj

Lederfabrik Durlacn
Herrmann & Ettllnger 6. nt, 0. H.

_ Durlach hei Karlsruhe (Baden).

Kutinar, Eisenhandloog
Tele Ion 47

TrSger, Stabeisen, Bleche, BanbeschlSge,
Oefen , Banmaterialien.

neiang & Steponat, Durlacn
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstrasse 48 — 50.

Werkzeuge u. BeschlägeHaus- und Küchengeräte .

Gritzner : Dnrlacb -
Nähmaschinen - Fahrräder.
ECcccc«5raDCCcc« c r.ccr«« |

Arnold Biber
PforzLieim — Durlacti

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
_ Eisen - und Metallgießerei .

Ä
Benzwerke Gaggenau
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§ Feigen

SreieTurner -
schast G.B.)
Karlsruhe .

Freitag , den S . De¬
zember nach der Turn¬
stunde bei Mitglied Bolz
„Zum Kühlen Grund "

Aöteilungs-
Wersammkung

mit wichtiger Tagesord¬
nung . Erscheinen auch der
passiven Mitglieder not¬
wendig.

SamStag , de» 10 . De¬
zember , abends

Sitzung
des Dnrnrats und der
Leitung der Fußball »
abteilung im Gasthaus
„Unter den Linden " .
Ecke Horkstr. Pünktliches
Erscheinen notwendig , im

Eingetroffen: j

Heringe
, 90 M. j

MliW
LMr-
httiWe

geräucherte

Leins Laden Spesen . Leins Bersonalspesen .

LsnietsXonfektlonshsus
Tel . 1848 Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 1 Treppe

Billigste Bezugsquelle für Damen -Konfektion .
Schwarze Wlntermilntel von Mk . 175 .— an
Farbljie Wintermäntel „ 2 *0 .— „
Astrachan -Tnch - nnd FlanschmOntel
Klndcrmfintel Konflrmandenklelder,Hauskleider
Kostüme , Röcke , Binsen 7490
Samt -, Seiden - nnd Woll -Klelder
Etwas angetrübte Tanzkleider , besonders billig
Bengalin Seidenkleider Mk . 175 .—
Pelze , Plüsch garnltnren .

An den Sonntagen
vor Weihnachten von 11 Uhr offen .

Lieder eingelroflen :
1922

Wellkalender
Preis Mk . 3 —

voikskalender
Preis Mk . 2 .S0

Porto und Verpackung
je 80 Pfg .

RoiNsbnllihandinng
« dlerstr . 1« . Tel . 3701 .

Blaue
« Isrlieits -

züge
Drtlch -Anzüge »

kräft. ArbeitSl oseu»
feldgraue Tuchhosen,

gestreiste Hosen
— in großer Auswahl —
zu billigsten Preisen.

Xievy
An- und Verkaussgeschüst
Markgrafenstr . 82

Telephon 2015 . ^

Den Gewerbebetrieb in der
Stadt Karlsruhe betr .

Auf Grund des 8 42 b der Gewerbeordnung und
des 8 87 der badbchen Vollzug«Verordnung wurden
mit Verfügungen des Landcskömmisiars dom 13 . Aug.
1903 Nr . 4850 und vom 30 . Juli 1908 Nr . 5377 msi
Zustimmung des Stadtrats für die Stadt Karlsruhe
nachstehende Bestimmungen getroffen :

8 1. Personen , welche in dem Gemclndcbezirkder
Stadt Karlsruhe einen Wohnsitz oder eine gewerbliche
Niederlaffunq besitzen und welche innerhalb des Ge-
meindcbezirkSauf öücntlchen Wegen. Straßen . Plätzen
oder an andern öffentliche » Orten , oder ohne vor¬
gängige Bestellung von Haus zu Haus

1. Waren scilbieten , oder
2. Waren bei andern Personen alS bei Kaufleuten

oder solchen Personen , welche die Ware » pro¬
duzieren , oder an andern Orten als in offenen
Verkaufsstellen zum Wiederverkauf anlausen

bedürfen der Erlaubnis .
8 2. Zur Erteilung, Versagung und Zurück¬

nahme der Erlaubnis m nach Maßgabe der be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen das Bezirksamt

Polizeidirektion — zuständig . 2749
8 3. Die von dem BNndcsrat gemäß § 56d der

deutschen Gewerbeordnung bezüglich des Gewerbe¬
betriebes der Ausländer getroffenen Bestimmungen
finden auch ans diejenigen Ausländer ent brechend
Anwendung ; welche ln dem Gcmcinvebezirk der Stadt
Karlsruhe

' den in § 1 bezeichnet!!» Gewerbebetrieb
ausüben wollen . O .Z . 180

Karlsruhe , den 30. November 1921 .
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion.

Holzverstekgerung.
Das Badische Forstamt Karlsruhe - Hardt

bcrsteiaert am Freitag , 0 . Dezember l. I . , früh
» Ahr im „ Sibützcnhans " bei 1; arieruhe doni Siebe
hinter der früheren Tclearaphenkaserne für Selbst¬
verbraucher unter Ausschluß von Händlern etwa
400 Ster verschiedenes Brennholz (Nr . 28 bis 31 ! >.
Wer für andere steigern will , hat einen schrift¬
lichen Ausweis borziilege» . 2739

Auskunft durch Förster Borel in Welschneureut.r- - >
Ich beginne heute nach mehrjähriger
klinischer Ausbildung , zuletzt 2 Jahre
an der Freiburger Universitäts -Kinder -
Klinik und am hies -igen Kinderkranken -

hause meine Tätigkeit als 7500

Facharzt für Kinderkrankheiten.
Sprechzeit ik 10—11 und 3—4 Uhr .

Samstag nachmittags u . Sonntag nicht .

Dr . Ul m ? nn
Karlstraße 27 , 2 Treppen . — Tel . 2042 .l J

Praktisches

Weihnachts - GesclienR
iimiimmmmiiitiimmmminmimiiiiimiiiimiiiiiimimiiiiiii

Schlafdecken
dacquarddeeken

weiß , Halb - und Beinleine , weiß Crettonne ,
Baumwollwaren .

Lagerbesuch lohnend . ?«>:

ßrffur Baer, Kaiserstr. 133
1 Treppe hoch sFin ->ang Kreuzstrasse ).

KKBtt * K tt X » XKKKX
* Tüchtiger selbständiger 7448 J* _ *

» holzdrcbcr
g zum sofortigen Eintritt gesucht.

* JNlarkrtafeler & Barth *
jg Karlsruhe , Karlstr. 67 , £
* * * * * * * * * * * * * *

*
*

DruLMeualler Art
liefert

Buchdruck . Bolkssrcuud
Lnisenstraße 24.

AL Inn i te FistMe.
“"VÄSlSJ 'SS“"

Konzert ÄÄÄ Tanzuortührungen
(Frl Fanny Bourgeau , Balletmeisterin am Bad . Landes¬

theater und Schülerinnen Ihrer Tanzschule ) . r «
Eintritt i 2 Mk (Abonnenten ) und 3 Mk (Nichtabonnenten )

Vorverkant i Verkehrsverein und Stadtgartenschalter .

SöB 'eojeröanft
zu reellen Tagespreisen
gctr . guterh . Uui .ormen ,
Kleider , Schuhe,Wäsche ,
Teppiche u . Federbetten .

6. Arelrad, »«&.
Essenweinstr . SS , 2. St

Gänse -Lebern
werden am besten bezahlt bei 219

Adolf « inderspacher SgJ ®
Karlsruhe

Akademiestraße Nr . 7 — Telephon Nr . « »«« .

| Den Herren bieten wir einen Uelegen -
heitsppsten erstklassige

Sian8en -Raslerseile p“
M£t -ck 1

sowie eine gr . Ausw . in Feinseifenusw . |
Sämtliche Tollette -Artlkek

Gebo - Seifenhaus
(Fabrikniederlage )

I Ka 'serstr . 3ba uo » rsiiho Telephon 832
neb .d Eletant . •' flDluIJI!" Gof’ii .v . 8 7Uhi

! Kleiner Konzerthanssaal
I S » imtag, 11. Dez. , 11 Uhr vormittag» Hj

irste Norgen-Anffflhnmj
für die Jagend

| veranstaltet vom Bad . Konserva¬
torium türillaslkza Karlsruhe .
Leitung : Professor H . Schmid .

W. A . Mozart! 7604 I
Klavierwerke / Lieder / Klaviertrio .
Eintrittskarten : Schüler und Erwach - 1

| sene 3 Mk einschl . Garderobe und
j Eifilaßgebühr in der Musikalienhand¬

lung Fr . Doert , Kaiserstraße 159.

Badisches Landestheater. L
Donnerstag , 8 Dez , 7 bis nach VjlO Uhr , Mk. 20.-
Theatergem . B . V. B . Nr . 1651—1850 und alle

Nummern über 3400
Rassischer Komödienabend i

Die Soleier . Die Kulissen dar Seele . D rH iritsanlrag.

Palast Theater
Herren-Slrasse .

9D nuteDer große Meister - ]
Monumental -Film :

Schicksalstag
in 5 Akten mit der großen

Künstlerin

Maöy Christians
in der Hauptrolle .

Ferner

Verschmähte
liebe

Abenteuer -Drama in 5 Akten .
In der Hauptrolle . 7«s

tuen Andersen.
.•

---n

, . , ■' *' '■ ■ .
’ T>‘.

Marktordnung für die Nutzvieh -,
Pferde - und Fcrkelmärkte belr.

Mit Zustimmung des Stadtrats und bezüg¬
lich des § 13 auch des Bürgerausschusses sowie
nach erfolgter Vollziehbarkeitserklärung seitens
des Herrn Landcskommisiars vom 28 . November
1921 wird auf Grund des 8 69 der Gewerbe¬
ordnung , § . 112 der Vollzugsverordnung zur
Gewerbeordnung folgende

Marktordnung
erlassen : § i .

Der Pferde -, Zucht -, Nutzvieh - und Ferkel¬
markt wird im städtischen Nutzviehhofe Gottes¬
aue abgebalten . Vieh irgend welcher Art an
einem andern Platze zum gewerbsmäßigen Ver¬
kaufe aufzustellen, ist verboten.

8 2.
Der Pferdemarkt findet an jedem 1 . Mittwoch

und der Zucht - und Nutzviehmarkt an jedem 1 .
und 3. Mittwoch des Monats , der Ferkelmarkt
jeden Mittwoch statt. Infolge christlicher oder
israelitischer Feiertage notwendige Verlegungen
dieser Märkte werden 8 Tage vorher öffentlich
bekannt gemacht.

, § 3-
Die Pferde - und die Zucht - und Nuhvieh-

märkte beginnen im Sommer um 8 Ubr, im
Winter um 9 Uhr und endigen nachmittags um
4 Uhr. Tie Ferkelmärkte beginnen im Sommer
um 7 Uhr, im Winter um 8 Uhr und endigen
um 12 Ubr. Außerhalb der Marktstunden darf
auf dem Vichhofe nickt gehandelt werden. Des¬
gleichen ist der Handel be,w . Rackirage und
Angebot außerhalb de? Nutzviebbofes d . h . in
d -u-n Nähe oder sonst in der Stadt verboten.

Der Zutritt zum Nutzviehhof ist — abgesehen
von der Marktzeit oder von besonderer Erlaub¬
niserteilung seitens des Viehhofamtes — nur
solchen Personen gestattet, die darin Geschäfte
zu besorgen haben, g ^

Die Aufsicht über den Viehhof führt das
Schlacht - und Viehhofamt. Die veterinärpoli¬
zeilichen Geschäfte werden von dem hiesigen Be¬
zirkstierarzt wahrgenommen. Den dienstlichen
Anordnungen des Letzteren sowie denen der Be¬
amten des Schlacht - und Viehhofamtes ist un¬
weigerlich Folge zu leisten .

s 6.
Das mit der Eisenbahn zugeführte Markt¬

vieh darf nur an der Rampe des Nutzviehhofes
Gottesaue ausgeladen werden und muh sofort
auf den Markt bezw . in die hierfür bestimmten
Ställe verbracht werden.

Für den Markt bestimmte Pferde können auch
an andern Stellen avSgeladen werden .

§ 7*
Die zu Fuß zugetriebenen Tiere haben das

von der zuständigen Behörde bestimmte Ein¬
gangstor zu benützen.

8 8.
Sämtliche auf die Märkte aufgetriebenen

Tiere sind vor dem Passieren des Eingangs¬
tores vom Bezirkstierarzt bezw . dessen Stellver¬
treter der vorgeschriebenenveterinärpolizeilichen
Untersuchung zu unterwerfen . Der Besitzer der
betreffenden Tiere bezw. besten Stellvertreter
hat das zur Bechilfe bei der Untersuchung not¬
wendige Personal zu stellen .

Tiere , die vor dem Markte in die Ställe des
Nutzviehhoscs eingestellt werden, unterliegen der
Besichtigung durch die Stadttierärzte und außer¬
dem denselben Bestimmungen, wie die dem
Markte direkt zugeführten Tiere .

8 9-
Dem Markte dürfen nur vollkommen seuchen¬

unverdächtige Tiere zugetrieben werden. Kranke
oder verdächtige bezw . seuchenkranke Tiere
werden auf Kosten des Besitzers . ach Anord¬
nung des Bezirkstierarztes abgesondert.

8 10.
Für die seitens der Tierbesitzer beizubringen¬

den Gesundheitszeugnisse find die jeweiligen
veterinärpolizeilichen Vorschriften maßgebend.
Tiere , die ohne die vorgeschricbenen Bescheini¬
gungen dem Markte zugetrieben werden,
können vom Bezirkstierarzt zurückgewiesen
werden. g jj

Dar Treiben der Tiere auf dem Marktplatze
und in den Räumlichkeiten des Nutzviehhofes
muß vorsichtig und unter Verwendung der er¬
forderlichen Zahl von Leuten geschehen . Letz¬
teres gilt insbesondere für Farren . Bösartige
Tiere können vom Markte zurückgewiesen wer¬
den .

Das Vorführen der Tiere zur Besichtigung
darf nur auf den hierzu bestimmten Straßen
und Plätzen stattfinden . Sämtliche auf dem
Markte befindlichen Tiere sind fortgesetzt zu
überwachen. §

Die Stadtverwaltung übernimmt den Tier¬
besitzern gegenüber keinerlei Haftpflicht in Be¬
zug auf alles, was mit dem Markte zusammen-
hängt . 8 13.

Für die Benützung der Märkte werden fol¬
gende . Gebühren erhoben:

Für ein Pferd 6 M, in die Stallung
gestellt . 8.— <M

Für ein Stück Großvieh, einerlei ob
eingestellt oder nicht . . . 6.— M

Für ein Kalb, Schaf oder Ziege « . 2 .50 M
Für ein Schwein . . . . . . . 3.— Jl
Für ein Ferkel . . . . . . . . 1 -60 M
Als Ferkel gelten Schweine bis zum Gewichte

von 25 ßg . g 14>
Die Marktgebühr ist sofort beim Eintriebe

zum Markte gegen Quittung zu entrichten. Letz¬
tere ist aufzubewahren und bei der Kontrolle
auf Verlangen vorzuzeigen. Kann der Nach¬
weis über die bezahlte Gebühr nicht erbracht
werden, so ist diese nachträglich doppelt zu ent¬
rückten. 8 18-

Sländigen Verkäufern von Pferden können
auf Antrag bestimmte Verkaussplätze mir Fir -
men -Tafeln eingeräumt werd - n . g. grn Bezah¬
lung einer Platzmiete von 1 . Ä für Pferde und
Markt , jedoch nur , soweit es die Marktoerhn '-
nist> zulassen. Die Plätze bleiben bis eine
Stunde ngch Marktbeginn dem Mieter vorbc -
halten , nachher wird anderweitig über dieselben
verfügt . ß 16.

Den zur Aufrechterbaltung der Ordnung und
eines geregelten Verkehrs auf dem Marktplatz
insbesondere bei Zu - und Abtrieb der Tiere von
Seiten der Marktaufsickts- und Polizeiorgane
ergehenden besonderen Anordnungen ist unwei-
ger' ich Folge zu leisten.

Im übrigen finden die Bestimmungen der
Viebhof - und Vicbmarktordnung vom 19. August' 1914 auf dem Pferde - , Zucht - , Nutzvieh - und
Ferkelmarkt sinngemäß Anwendung.

Verboten ist : §
1 . Auf dem Nutzviehhofe zu hausieren.
2. In den Ställen oder sonstigen Räumlich

leiten zu rauchen.
3. Hunde frei herumlaufen zu lassen .

8 18-
Zuwiderhandelnde gegen obige Vorschriften

werden gemäß 8 149 Ziffer 6 der Rcichsgewerbe
ordnung sowie gemäß 8 74—76 des Reichsbieh
scnchcngosetzes bestraft. •- ' 2743

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1921.
Bav . Bezirksamt . — PolizeioiretNvn OZ .118

%tmtu
Band- uvd
Mennudeln

Pfund Mk.

8 -
7t«

Suppen.
Einlage«
Pfund Mk.

8 -
Deutsche und

italienische
Maeearani

Zit & ern
werden gestimmt a
Unterricht erteilt s

Kraft , Lutseustr . 521 .

Astrachan - © ürnitttr
für Knaben , weiß, billig
zu verkaufen.
Gartenstadt , Im Grün 19

tzschzeits - LMge '
auch einzelne Gehröcke ,
Frack, Smoking , u . Cuta -
watjanzüge , Herrenlack-
stiefel Rr . 40, neu , billig
avzugeben bei Axelrad ,
Esfenwetust « . 82 , II . 75«

MiMher, Hosen
feldqrane n . andere Ar¬
beitshosen , D«iln >- nn »
blaue Leinen - und an¬
dere Anzüge , Rnckfücke ,
neue Mil .- Schnürfchuhe ,

Gamaschen
preiswert abzugeben .

Haiei (Laden )
Mendelssohnplatz .

RkMUmiische;

schwarz-rol-gold
Preis 1 .80 MK.
Parteivereine 1 .4 « Mk,

Bestellungen
bei der Volksbuchhandlung
Karlsruhe , Adterstr 1 «

Papiermützen ,
Knallbonbons '
Scherzartikel
Tanzkontroller ,

Preisliste gratis .
As Krawehl

Stettin . s582*

Dunkle
WoUshOndltt

entlaufen
auf den Namen „Flora "
hörend . Abgabe oder Be¬
nachrichtigung gegen Be¬
lohnung 7501
Rüppurrerstraße 28 , Pt.

Mrimdell
Hcrimje

170! Stück
Mk.

r4.2tr .- fT A
SofeDU *

jftoMvfc
Stück

Mk.
r4-2tt .- EÄ

T° !° ®

Km-
SurMneit

190
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